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est du devoir de chacun des officiers suisses d'avancer par
des travaux et les discussions qu'ils provoquent l'époque
où ce résultat sera atteint.

Neuchâlel, 29 Avril 1851.

Philippin, major d'infanterie.

Beilage 9lr. 4

©rtô Sarjcrgctoch* fût Me (Schttmg.

©epon in einem ber legten §efte ber fchtoeigerifchen Atilitärgeit«

f^rift ift biefe grage 6ef)anbctt toorbett, jebocl) niclft fe^r eintäpfic^,

unb gtoar tourbe mehr ein bereit« oorlfanbene« ÎOTobett befprocfjen, ai«

bap im Allgemeinen Street unb îeiflungen be« Sägergetoelfr« grunb»

fäfclieh fefîgefiettt unb babin bejügtiefte Sßorfc^täge gebracht toorbcn toären.

©ine Keine ©rörterung barüber ncbft einigen 23orfd>tägen bürfte bafter

nicht gang offne 3ntereffe fein. 6« ift für bie ©dftoeig triftig genug,

in biefet Begleitung nidft gu weit hinter ben übrigen Sanbern gurüct»

gubleiben, um fo mefir al« für bie Säger unfer lorrain befonber«

günftig ift. tirailleur» unb 33ofiengefed;te werben in ber ©dttoeij fiet«

eine bebeutcnbe AoHe fpielen, fotoopl toegen be« eoupirten unb unebenen

Boben« al« toegen ber Dtatur unferct Iruppen. Die gtojjen (Srfotge

ber grangofen in ber ©dftoeig gegen Dejterreicf)er unb SRuffcu oerbanfen

fte hauptfäiptb ber Äüt;nt>eit iffrer tirailleur« unb ber ©efcfiicflicfjfeit,

mit toeldfer ihre Anführer fte auf ben redjten Bunft, trop aller ïerrain»

f<htoierigfciten, ju bringen teuften. Sülatt lefc nur Duma«, ©rgfergog

ft'arl, ©laufetoip, Somini, SBielanb :c. Ueberbiep tnüffen bei unferent

Langel an fiaoaileric bie Säger oft bereit ©teile oertreten. Die gröfjere

Betoeglidfteit ber Artillerie, ihre fo bebeutenben gortfdfritte im SBerfcn

ber £ohlgef<hofe erforbern Anflrengungen bon ©citen ber Snfanterie,

um nicht ihren SRang, ihren ffierth gu berlierett. ©« ift In" nut ge=

meint, bie gtoei Sägerfomftagnieen ber Bataillone mit befern ©entehren
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est à ckevoir 60 ekscun 6es otkeiers suisses à'svsvcer par
ckos travaux et les discussions qu'ils provoquent l'èpoque
oû ce résultat sera atteint,

vleuckâtol, 29 àvrit 1851.

?dlllpplll, wsjor à'inlsnteris.

Beilage Nr. 4

Das Jägergewehr für die Schweiz.

Schon in einem der letzten Hefte der schweizerischen Militärzeitschrift

ist diese Frage behandelt worden, jedoch nicht sehr einläßlich,

und zwar wurde mehr ein bereits vorhandenes Modell besprochen, als

daß im Allgemeinen Zweck und Leistungen des Jägergewehrs grundsätzlich

festgestellt und dahin bezügliche Vorschläge gebracht worden wären.

Eine kleine Erörterung darüber nebst einigen Vorschlägen dürfte daher

nicht ganz ohne Interesse sein. Es ist für die Schweiz wichtig genug,

in dieser Beziehung nicht zu weit hinter den übrigen Ländern

zurückzubleiben, um so mehr als für die Jäger unser Terrain besonders

günstig ist. Tirailleur- und Postengefechte werden in der Schweiz stets

eine bedeutende Rolle spielen, sowohl wegen des coupirtcn und unebenen

Bodens als wegen der Natur unserer Truppen. Die großen Erfolge

der Franzosen in der Schweiz gegen Oesterrcicher und Russen verdanken

sie hauptsächlich der Kühnheit ihrer Tirailleurs und der Geschicklichkeit,

mit welcher ihre Anführer sie auf den rechten Punkt, trotz aller Terrain-

schwierigkciten, zu bringen wußten. Man lese nur Dumas, Erzherzog

Karl, Clausewitz, Jomini, Wieland :c. Ueberdieß müssen bei unserem

Mangel an Kavallerie die Jäger oft deren Stelle vertreten. Die größere

Beweglichkeit der Artillerie, ihre so bedeutenden Fortschritte im Werfen

der Hohlgeschosse erfordern Anstrengungen von Seiten der Infanterie,

um nicht ihren Rang, ihren Werth zu verlieren. Es ist hier nur

gemeint, die zwei Jägerkompagnieen der Bataillone mit bessern Gewehren



196

jU bewaffnen, für bie gange infanterie wave eS ju fogfpielig unb

unnüg. Man raube bocp bem ©olbaten ben ©lauben niipt, bag bas

23ajonet unb ein tapferes §crj feine feefien SBäffen feien, in allen

©flachten, wo bie infanterie entfepieb, waren eS Sajonetangriffe ober

Maffenfeucr auS fleiner Sntfcrnung. Unb fo wirb eS wobt auch ferner

bleiben, trog ber Slngcgt einiger Speoretifer: bie ©flachten würben

fortan geh in Jirailleurgcfeüjte unb Äanonabcn auflöfen. 3 ©boc

unb ju m Maffenfeuer ifi bas jegige ©ewegr ganj binreiepenb unb wirb

feiner ©infaebbeit unb ©obifeilfeit wegen gewig noch lange fortbegeben ;

ber iäger aber bat eine anbete biolle unb braucht eine beffere SBaffe.

Unfere ©<barffcbügen finb mit wenig SluSnagmen niebt als iäger ju
gebraueben ; überbieg ig ibte Sogt tttebt grog unb ge bilben befonbere

äforps. SBill man bie infanterie nicgt entmutbigen, fo mug man ibt
aueb ein ©lement ber ©tärfe mebr geben. 2>ieg Sßebürfnig f(geint

übrigens fo allgemein anerfannt ju fein, bag es unpaffenb wäre, feine

gtotgwenbigfeit biet noch länger b£töoräubcben ; weniger eingimmig

hingegen gnb bie Meinungen ber ©aebberftänbigen in Se,ug auf bie

leitenben ©runbfäge, nach welchen ein neues ober transformâtes @e=

wehr beurtbeilt, empfohlen ober berworfen werben foil. Unb bodj müffen

biefe bor Slllem feggegellt werben, epe man fagen fann, Wettges ©pgem

natg allen ©eiten betrachtet bie meigen Sortfcile gewährt. ©S fann

eins juerg bortheilhaft etf^einen, erwägt man aber alle SRücfficbten,

boeb bie Sßortbeile bon ben üacfitbeilen überwogen werben.

SRun, was fann man beim in bet ©cbweij bon einem berbefferten

iägergewebr berlangen?

1. ©rägere Sicherheit unb glerf uffi onSfraft bis

auf 600 ©fritte.
®iefe SDiganj foüte als Marimum beS ©rreicbbareit angenommen

werben, wenn man alle .fnnberniffe in Sctracbt jiegt, bie bem fämpfen«

ben iäger genaueres ©djicgen auf grögere ©ntfernung unmöglich machen

wie ©rpigung, ©rmübung, grober SDrücfer, ®icfe beS ÄotnS, ^öge
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zu bewaffnen, für die ganze Infanterie Ware es zu kostspielig und

unnütz. Man raube doch dem Soldaten den Glauben nicht, daß das

Bajonet und ein tapferes Herz seine besten Waffen seien. In allen

Schlachten, wo die Infanterie entschied, waren es Bajonetangriffe oder

Massenfeuer aus kleiner Entfernung. Und so wird es wohl auch ferner

bleiben, trotz der Ansicht einiger Theoretiker: die Schlachten würden

fortan sich in Tiraillcurgcfechte und Kanonaden auflösen. Zum Choc

und zum Massenfeuer ist das jetzige Gewehr ganz hinreichend und wird

seiner Einfachheit und Wohlfeilheit wegen gewiß noch lange fortbestehen;

der Jäger aber hat eine andere Rolle und braucht eine bessere Waffe.

Unsere Scharfschützen sind mit wenig Ausnahmen nicht als Jäger zu

gebrauchen; überdieß ist ihre Zahl nicht groß und sie bilden besondere

Korps. Will man die Infanterie nicht entmuthigen, so muß man ihr

auch ein Element der Stärke mehr geben. Dieß Bedürfniß scheint

übrigens so allgemein anerkannt zu sein, daß es unpassend wäre, seine

Nothwendigkeit hier noch länger hervorzuheben; weniger einstimmig

hingegen sind die Meinungen der Sachverständigen in Bezug auf die

leitenden Grundsätze, nach welchen ein neues oder transformirtes

Gewehr beurtheilt, empfohlen oder verworfen werden soll. Und doch müssen

diese vor Allem festgestellt werden, ehe man sagen kann, welches System

nach allen Seiten betrachtet die meisten Vortheile gewährt. Es kann

eins zuerst vortheilhaft erscheinen, erwägt man aber alle Rücksichten,

doch die Vortheile von den Nachtheilen überwogen werden.

Nun, was kann man denn in der Schweiz von einem verbesserten

Jägergewchr verlangen?

t. Größere Sicherheit und Pcrkussi onskraft bis

auf 600 Schritte.
Diese Distanz sollte als Maximum des Erreichbaren angenommen

werden, wenn man alle Hindernisse in Betracht zieht, die dem kämpfenden

Jäger genaueres Schießen auf größere Entfernung unmöglich machen;

wie Erhitzung, Ermüdung, grober Drücker, Dicke des Korns, Höhe
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beS Sifterô, größerer Sogen ber gfugbahn, Saud), unebener Soben,

unbefannte SMjtanj, t)auptfäd)lid) aber bie Aufregung beS ÄampfeS.

3m Äriege, too alle biefe gaftoren in Meinung fommen, mirb bas

Sefultat gaitj anbcrS ausfallen als auf ber Sdficfjftätte, too man

allerbingS auf bent Socd bis 800—1000, ja 1200 Schritte fließen

fann. Slber bei biefem Scfultate Itaben mir nur menige ber obigen

gaftoren. Seffalb îann eS aud) nic£;t allein majjgcbenb fein für 2ïu=

nähme einer Äriegsmaffe. hierin mirb oft gefehlt unb 51t biet ©cmicht

auf betartige, meift nur in Keinem ÜJtajjftabe ausgeführte Sßcrfncfte

gelegt. ®ie ®iflanj uott 600 gehritten iji überbief noch außer ber Sinic

beS ÄartätfehcnfeuerS (.500 Schritte), meldjeS mir tgartptfadgticf) bureß

berbefferte Sügergcmehre ju befämßfcn gebenfen. 21m meifien ©emiebt

legen mir jcbod) auf bie SDiftanj bon 2—400 Schritten ; auf biefc

leiftet baS gemohnlicfe ©emeht beinahe nid)tS mehr, unb bod) mären

gerabe hier bie Säger in bett meiften gälten berufen, bie nüßlichften

Sienfte $u leijtcn. 2ltS Minimum ber ^ßerfufftoneEraft biirfte l'/2 3oU

ïatmcnholâ angenommen merben; eine Äugel, mcldfe auf 600 Schritte

eine folche Scheibe gehörig burdjfcftlägt, tobtet gemiß 200 Schritte

meiter noch. 2BaS bavüber hinausgeht, ift in ber Segel SJunitionS»

berfchmenbung, ju ber SUÎitijen ohnehin nur ,u geneigt ftnb. 2luS beiben

Sebingungeit geht herber, baß hier nur bon einer Spißfugel unb einem

gejogenen ©emchr bie SRcbe fein fann.

2. Seichtes, einfaches unb fchnelleS Saben in jeber

Stellung beS ÄörßcrS, unb ein einfaches, im Äriege
anmetibbareS St)ftcm.

5E>er Säger, ber oft in liegenber, ftijetiber, fnieenber Stellung

hinter Säumen, ©raben, £ecfcn rc. herüorfcf>ie§t, muß laben fönnen,

ohne feine Stellung bebeutenb ju beränbern unb fuh babureß ben feittb-

liehen Sdjüffen bloßstellen. ©r mug ferner auf einfache 2lrt laben,

fonfl fann er nicht fchitell laben, auch nicht craft, bcfonbcrS Stilijen.

©t muß aber flucti laben, fonfl fommt er ju fehr in Sattheit gegen
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des Visiers, größerer Bogen der Flugbahn, Rauch, unebener Boden,

unbekannte Distanz, hauptsächlich aber die Aufregung des Kampfes.

Im Kriege, wo alle diese Faktoren in Rechnung kommen, wird das

Resultat ganz anders ausfallen als auf der Schießstättc, wo man

allerdings auf dem Bock bis 800—1000, ja 1200 Schritte schießen

kann. Aber bei diesem Resultate haben wir nur wenige der obigen

Faktoren. Deßhalb kann es auch nicht allein maßgebend sein für

Annahme einer Kriegswaffc. Hierin wird oft gefehlt und zu viel Gewicht

auf derartige, meist nur in kleinem Maßstabe ausgeführte Versuche

gelegt. Die Distanz von 600 Schritten ist übcrdieß noch außer der Linie

des Kartätschcnfeuers (.500 Schritte), welches wir hauptsächlich durch

verbesserte Jägergcwehre zu bekämpfen gedenken. Am meisten Gewicht

legen wir jedoch auf die Distanz von 2 — 400 Schritten; auf diese

leistet das gewöhnliche Gewehr beinahe nichts mehr, und doch wären

gerade hier die Jäger in den meisten Fällen berufen, die nützlichsten

Dienste zu leisten. Als Minimum der Perkussionskraft dürfte 1>/2 Zoll

Tannenholz angenommen werden; eine Kugel, welche auf 600 Schritte

eine solche Scheibe gehörig durchschlägt, tödtct gewiß 200 Schritte

weiter noch. Was darüber hinausgeht, ist in der Regel

Munitionsverschwendung, zu der Milizen ohnehin nur zu geneigt sind. Aus beiden

Bedingungen geht hervor, daß hier nur von einer Spitzkugel und einem

gezogenen Gewehr die Rede sein kann.

2. Leichtes, einfaches und schnelles Laden in jeder

Stellung des Körpers, und ein einfaches, im Kriege
anwendbares System.

Der Jäger, der oft in liegender, sitzender, knieendcr Stellung

hinter Bäumen, Gräben, Hecken rc. hcrvorschießt, muß laden können,

ohne seine Stellung bedeutend zu verändern und sich dadurch den

feindlichen Schüssen bloßzustellen. Er muß ferner auf einfache Art laden,

sonst kann er nicht schnell laden, auch nicht exakt, besonders Milizen.

Er muß aber schnell laden, sonst kommt er zu sehr in Nachtheil gegen
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ben feinbli^eit Säger, wetter heutzutage bei ben meifctt Qlrraeen mit

berbefferten unb fief) fcfjneli labenben ©etoefren berfefen if. $er Scftarf»

fcfnifje, weiter in biefein fünfte forgfältiger infruirt wirb, ftcf> befän»

big irn fkibatleben iibt, and) (teeret nitb [omit langfamer [Riefen

mujj, !ann (ebon eine tomplijirtere 9lrt Sabung haben, aber ber Säger

mufj mit Patronen laben. £>iefi if bie cinfaefjfc unb fdmeflfe Me»

tl;obc unb gefattet aud) baS Sontrotiren ber 9Jîimitionëtoorrâtf>e am

befen; im Stiege gewiß eine £aubttücf jïcht. ®aS ©pfem ferner mufj

einfach fein, benn bie fSatrone mufj fef leicht unb fcfinetl anfertigen,

gut tranSportiren, baS ©cmefr fief) leicht fjctfeUen, unterhalten unb

reparircn taffen, fonf wirb bie ganse Setbejferung für einen gelbjug

unpraftifch unb wertlfos. ®ie foreufifcf;en ßünbnabefgemehre 5. S. mer*

ben ftcf) fhwcrtich in grojjen Stiegen bewähren.

3. £>aS Saliber rnujj fo meit bem beS Snfanterie»
g et» e r ê entfgjrce^cn, bafj bie gewöhnlichen Snfanter i c=

Patronen berwenbet werben tonnen.
SDiefeS Saliber if etforberïich, bamit bie Säger, welche hflupt»

fäcplich bas ßcuergcfcdft unterhalten, feien fe nun betad;irt ober mit

bem SataiHon bereinigt, nach Serbraud; ihrer Sbcsialnuinition pdf

aud ben SßataillonScaiffonS mit neuer berforgen tonnen. fjat baS Säger»

geweht ein tleinereS Saliber, fo if bet Säger wehrlos, fobalb er feine

Munition betfefjoffen unb nicht ein gütxfiget 3ufatt ihm (yenferblei

ober bergteid;en in bie .fänbc fpiclt. $>iefj mufj er jeboch erf giefjen,

was unb biete Möbel erforbert, bie ben Mann befchweren. lieber»

bieg laffen ftcf) bie grofsen Saliber mit wenigen, fachen unb breiten

3ügen mit ffatronen laben, bie fleinen mit bieten tiefen unb engen

3ügen nicht. Man fann atfo. bie Munition jum borauS bereiten unb

leichter laben. ®ie SBunbcn ber grojjen Sugeln fitb weit gefährlicher

als bie ber fleinen. 9hm hat man bagegeit eingewenbet, a) bie tleinen

Sugeln hätten eine gröfjere 2tnfangSgefd;winbigfeit, iferfufpon unb

fächere glugbahn. £iejj wirb jugegeben, h«t aber bei ben übrigen
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den feindlichen Jäger, welcher heutzutage bei den meisten Armeen mit

verbesserten und sich schnell ladenden Gewehren versehen ist. Der Scharfschütze,

welcher in diesem Punkte sorgfältiger instruirt wird, sich beständig

im Privatleben übt, auch sicherer und somit langsamer schießen

muß, kann schon eine komplizirtere Art Ladung haben, aber der Jäger

muß mit Patronen laden. Dieß ist die einfachste und schnellste

Methode und gestattet auch das Kontrollen der Munitionsvorräthe am

besten; im Kriege gewiß eine Hauptrücksicht. Das System ferner muß

einfach sein, denn die Patrone muß sich leicht und schnell anfertigen,

gut transportiren, das Gewehr sich leicht herstellen, unterhalten und

reparircn lassen, sonst wird die ganze Verbesserung für einen Feldzug

unpraktisch und werthlos. Die preußischen Zündnadelgewchre z. B. werden

sich schwerlich in großen Kriegen bewähren.

3. Das Kaliber muß so weit dem des Jnfanteric-
gcwehrs entsprechen, daß die gewöhnlichen Infanterie-
Patronen verwendet werden können.

Dieses Kaliber ist erforderlich, damit die Jäger, welche

hauptsächlich das Feuergefecht unterhalten, seien sie nun detachirt oder mit

dem Bataillon vereinigt, nach Verbrauch ihrer Spezialmunition sich

aus den Bataillonscaissons mit neuer versorgen können. Hat das Jäger-

gcwehr ein kleineres Kaliber, so ist der Jäger wehrlos, sobald er seine

Munition verschossen und nicht ein günstiger Zufall ihm Fensterblei

oder dergleichen in die Hände spielt. Dieß muß er jedoch erst gießen,

was Zeit und viele Model erfordert, die den Mann beschweren. Ueber-

dieß lassen sich die großen Kaliber mit wenigen, flachen und breiten

Zügen mit Patronen laden, die kleinen mit vielen tiefen und engen

Zügen nicht. Man kann also, die Munition zum voraus bereiten und

leichter laden. Die Wunden der großen Kugeln sind weit gefährlicher

als die der kleinen. Nun hat man dagegen eingewendet, a) die kleinen

Kugeln hätten eine größere Anfangsgeschwindigkeit, Perkussion und

flachere Flugbahn. Dieß wird zugegeben, hat aber bei den übrigen
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23erfattniffen »weniger SBieftigfeit für bag Sagergewefr ate für ben

©cfarffifügenjlugct. ®cr Säget mug ju bid ftmngen, angefivengt mar*

fairen, bioouafircn, ate bag and) mit bem beften ©cwcfrc bic 93ra*

jiftoit beg ©egarffcfüjjcit bon if;m bcrlangt trerbett föitntc. ®ic ißerfuf=

fion bcr gvofjen ijt auf 800 S (fritte ffarf genug, SRotTe unb Menfefen

ju tobten, b) Man fönnc meft Äugeln mitnehmen; bieg ifi wafr unb

ïomfenjtrt einigermaßen bon Mangel an ©rfafmunition, aber bafür

muß ber ©olbat einen Mobcl unb ©icglöffel tragen, ba bic ffeinen

Saüber fief nieft mit Rationen laben taffen. c) Tie gcwöfnticfc Mu=

nition fönnc auef auggefen; bieg ifi untief tig, benn fie iff in bid

größerer Maffc borfanben unb wirb weniger bcrbraudjt. d) Man fönite,

um bie Somblifation mehrerer Salibcr 511 bermeiben, ja bem Säger*

gewefr bag Salibcr beg ©d;arff(füßcnfiui;crg geben unb fo im 9lotf*
faite biefc Munition benujjcn unb für treibe bie gleicfe nacffiifren; fo

l;abc man für bie Infanterie bod; nur 2 Sali ber. $icg beruft auf

einem Srrtfum. 9iacf bcr bunbcgrätflid;cn U3orfcf;rift fotlen bie Äugeln

beg ©tujjerg V28—1/32 eibgenöfftfefen fßfunbeg wiegen; bag Äa=

tiber barf jwifefcn 3 Sinien 4 ©triefen unb 3 Sinicn 7 ©trid;cn bariiren.

$>icfe SDiffereitj, notfwenbig, fobaib man bcr Sofien wegen bic Saufe

bon (ïifen unb nieft bon ©ußflafl mad;en Witt, wirb bei fortgcfcftcni

©ebraud; befonberg burd; Soften unb naefferigeg 9lugfefmirgetn efer

wadffen ate abnefmen, cg fattn baftr, wenn man wenigfieng fßtäjijion

bcrlangt, nieft wofi eine Sugei in alle SRofre baffen. ®icß ftfeint

auef bie 2lnfid;t beg fofen 23unbcgratfcg gewefen ju fein, benn er

berorbnet in feinem neuefien (Maß, bag jeber ©dtarffcfiife feinen eigenen

Mobet unb ©ießtöffet faben fott; nur bie ifulberlabung ijt in Ça»

tronen. ©g wirb alfo feine ©cfarffcfüjjenmunition geben ate fßulber*

fatronen, Sabfctn unb 23lci. $>ag ©teitfe gilt bon einem 3ägergewcft

mit fleinem Salibcr, wie j. 23. bag Söw'fcfe; eg bramft Mobcl unb

gcflattet feine Sabuitg mit Patronen. SDaburd;, bag bei bent fleinen

Saliber bie Sugcl befonberg getaben werben mug, ifi eg auef fd;wietiger,
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Verhältnissen weniger Wichtigkeit für das Zägergewehr als für den

Scharfschützenstutzer. Der Jäger muß zu viel springen, angestrengt mar-

schiren, bivonakiren, als daß auch mit dem besten Gewehre die

Präzision des Scharfschützen oon ihm verlangt werden könnte. Die Perkussion

der großen ist auf 800 Schritte stark genug, Rosse und Menschen

zu todten, b) Man könne mehr Kugeln mitnehmen: dieß ist wahr und

kompcnsirt einigermaßen den Mangel an Ersatzmunition, aber dafür

muß der Soldat einen Model und Gicßlöffel tragen, da die kleinen

Kaliber sich nicht mit Patronen laden lassen, c) Die gewöhnliche

Munition könne auch ausgehen; dieß ist unrichtig, denn sie ist in viel

größerer Masse vorhanden und wird weniger verbraucht. <t) Man könne,

um die Komplikation mehrerer Kaliber zu vermeiden, ja dem

Zägergewehr das Kaliber des Scharsschützcnstutzers geben und so im Nothsalle

diese Munition benutzen und für beide die gleiche nachführen; so

habe man für die Infanterie doch nur 2 Kaliber. Dieß beruht auf

einem Irrthum. Nach der bundcsräthlichen Vorschrift sollen die Kugeln

des Stutzers eidgenössischen Pfundes wiegen; das

Kaliber darf zwischen 3 Linien 4 Strichen und 3 Linien 7 Strichen variiren.

Diese Differenz, nothwendig, sobald man der Kosten wegen die Läufe

von Eisen und nicht von Gußstahl machen will, wird bei fortgesetztem

Gebrauch besonders durch Kosten und uachhcrigcs Ausschmirgeln eher

wachsen als abnehmen, es kann daher, wenn man wenigstens Präzision

verlangt, nicht wohl eine Kugel in alle Rohre passen. Dieß scheint

auch die Ansicht des hohen Bundcsrathcs gewesen zu sein, denn er

verordnet in seinem neuesten Erlaß, daß jeder Scharfschütze seinen eigenen

Model und Gicßlöffel haben soll; nur die Pulverladung ist in
Patronen. Es wird also keine Scharfschützenmunition geben als

Pulverpatronen, Kapseln und Blei. Das Gleiche gilt von einem Zägergewehr

mit kleinem Kaliber, wie z. B. das Löw'sche; es braucht Model und

gestattet keine Ladung mit Patronen. Dadurch, daß bei dem kleinen

Kaliber die Kugel besonders geladen werden muß, ist es auch schwieriger,
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baS ©emef)t tit jeter Stellung tcê fi'örpcrS ju laben. Scquemer wirb

cS immer fein, menn matt ben Sägern fertige Sîunition in
Patronen naeftfüftren uttb crforberli^cn gallé bie ge»

mö^nli^en Patronen bermenben fann. Oiefer ©runbfag

ifl auch in ber franjôftfécn Slrmec anerfannt, mo man fief befannt*

lidj fefjr bid mit Jirailleurtaftif unb berbefferten Scfiefmaffen bef^âftigt;

cbenfo in ber öjierreidjifdjen. Oie carabine modèle 1846 hat 17,8

5M. Äaliber, baS Snfanteriegemchr 18 SDlill. (bie Oifferenj fompengrt

ft<h burd) bie Serfdgebcnheit beS Spielraumes). Oas gleite 9Serf>âttniç

begeht gtbifcÇen bem bjterreicfifdten Snfanteriegeme^r ttnb bet Äammer»

ftirite ber Saget.

Um für bie ffîidjtigfcit biefcS StinjipS ein Seifbiel git jitiren,
fo benïe man nur an Böttingen, mo 1799 eine halbe Compagnie

©djmcijer Sthatffdjügen ben Uebergang beb ©rjherjogS Äarl über bie

Stare burd) fuccefgbcS SBegfcfgcgen bet Sontoniere bertgnberte. Sie

fonnteti StnfangS nid;t fliegen, inbent fte oljne Stunition maren, bie

il;t Hauptmann eben in Srugg foten mollte, unb bie franjogfdje 3n=

fantcvic im Oorfe febog ju unfreier. Oct Sritcfenbau fdjritt immer

bor, menn aucf) langfam, ba bie fÇontoniere bas SlnferauSmerfen in

unfern glüffen nidjt berftanben; flatte ögcrrcidgfdfe Satterieen maren

am Ufer aufgefahren. Oidftc Staffen Snfantcric fegten ftdj an gmei

Orten jum Uebergang in Sercitfcfaft, bie ftanjöftfdjett Serjtarfungen

fonnten ju rechter Seit unmöglich etfdjeinen; ba entbeefte ntan, bag

bie Satronen ber frattjöftfd;ett ftabatlerie in bie Stuger ber Sd)meijer

jagten, jugleid; fing ber Diebel an geh ju bergegen, unb nun mutbc

fein S01,ton mehr eingebaut, ©in glontonicr nach kern anbern ftütjtc
tobt ins ïôaffcr, umfonjt trieben ge bie ©renabiere mit ben Sajoneten

bor, umfong bonnerten 33atail(onS= unb Äartatfcfjcnfalben bom jenfeitigen

Ufer gegen bas fleine Häuflein, bie Srücfc fegritt nicht bor, unb um

ÜÄittag, als bie granjofen bon allen Seiten herbeigeeilt maren, gab

ber ©tjhetjcg fein fo folgenreiches Unternehmen auf, gufrieben, mittelg
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das Gewehr in jeder Stellung des Körpers zu laden. Bequemer wird

es immer sein, wenn man den Zagern fertige Munition in
Patronen nachführen und erforderlichen Falls die
gewöhnlichen Patronen verwenden kann. Dieser Grundsatz

ist auch in der französischen Armee anerkannt, wo man sich bekanntlich

sehr viel mit Tiraillcurtaktik und verbesserten Schießwaffcn beschäftigt;

ebenso in der österreichischen. Die curubiae moâèlo 1846 hat 17,8

Mill. Kaliber, das Jnfanteriegewchr 18 Mill, (die Differenz kompensirt

sich durch die Verschiedenheit des Spielraumes). Das gleiche Verhältniß

besteht zwischen dem österreichischen Jnfantericgewehr und der Kammerflinte

der Jäger.

Um für die Wichtigkeit dieses Prinzips ein Beispiel zu zitiren,

so denke man nur an Döttingen, wo 1799 eine halbe Kompagnie

Schweizer Scharfschützen den Uebergang des Erzherzogs Karl über die

Aare durch successives Wegschießen der Pontoniere verhinderte. Sie

konnten Anfangs nicht schießen, indem sie ohne Munition waren, die

ihr Hauptmann eben in Brugg Holen wollte, und die französische

Infanterie im Dorfe schoß zu unsicher. Der Brückenbau schritt immer

vor, wenn auch langsam, da die Pontoniere das Ankerauswersen in

unsern Flüssen nicht verstanden; starke österreichische Battcricen waren

am Ufer aufgefahren. Dichte Massen Infanterie setzten sich an zwei

Orten zum Uebcrgang in Bereitschaft, die französischen Verstärkungen

konnten zu rechter Zeit unmöglich erscheinen; da entdeckte man, daß

die Patronen der französischen Kavallerie in die Stutzer der Schweizer

paßten, zugleich fing der Nebel an sich zu verziehen, und nun wurde

kein Ponton mehr eingebaut. Ein Pontonicr nach dem andern stürzte

todt ins Wasser, umsonst trieben sie die Grenadiere mit den Bajoneten

vor, umsonst donnerten Bataillons- und Kartätschensalven vom jenseitigen

Ufer gegen das kleine Häuflein, die Brücke schritt nicht vor, und um

Mittag, als die Franzosen von allen Seiten herbeigeeilt waren, gab

der Erzherzog sein so folgenreiches Unternehmen auf, zufrieden, mittelst
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einel Vertrages feineu fßontontrain ju retten. ®ie QIare fmt bei ®ot»

tingen eine mittlere S3reite »en girfa 180 ©djritten, auger am 5tf)cin

haben mir feiten größere breiten; auf biefe ©tftanj fdjiefjt aber bal

gewöhnliche Snfanteriegewehr fdjon nid;t meft ftd;er, wot;t aber gezogene

©entehre mit befferem 3ibfei;en. ©eilte man aber trojj allem eben 33or=

gebrauten bennod) bal fteinc Äaiibcr ecrjicftcn, fo ermäge man

4. ben Ä o ft e n ft u n f t.

SDiefer ift bei ben fd>meigcrifd>en ginanjberhättnijfcn ftetl eine

^aujttrücfficht. Sei aßen fonft fdion gefteigerten ülnfovberungen an bie

serfdjiebenen Äantonlfaffen nod) für Sâgergemctmc grofje ©umnten

serlangen, Çiefje bal Stub in ber ©eburt erftiefen. Sun foftet aber

ein Sägergewehr mit Üeinem Äalibet an unb für fidj fcboit mcfr all
bie gemiifinti^en Saufe (jpetr ©auerbrei verlangt für bal feinige wenig»

ftenl 3 Couilb'orl, in Stenge gemalt; in Süttid; mürben bicfelben

©entehre ftd^ vielleicht um 40—42 granfen alte 2Bä(;rung erjeugen

Iaffen, aber ob fie bann balfeibc leijten, motten mir bafingeftettt fein

taffen. 2öir ftnb feine Scmunberer ber Süttidjer gabrifarbeit). ©obann

fann man in biefein galt bal oorbanbenc Stateriat nicht benujjen,

foitbern mug tauter neue ©emet>re anf^affen.

Stan hat eingemenbet, man fönne ja bie bortjanbenen ©eweftve

für bie Snfanterie benutzen unb für bie Säger neue aufraffen, ba man

ja boch alle 2—3 Saftre neue anfdjaffe. îtber erfienl fommen bie

3ägergemef)re, auch in Süttidj gemalt, men ig ftenl um 12 ©cfjmeijer»

fronten alte ffiäfjrung t{teurer, ©er îranlftort ift jemeiten bem guten

SBiïïen ber granjofen unb ©cutfdjcn untermorfen, unb entlieh geftt
bal §u lang, benn gleich 20,000 ober auch nur 10,000 foldjer

©emehre anjufdjaffen, atfo 4—800,000 ©chmeijerfranfcn atte 9Bäh=

rung auljugeben, mirb man mot;t nicht von ben ftantonen bedangen.

SEßir münfehen aber, bafs bie Sßcrbefferung halb, mo möglich in 3at)rc!»

frift, aulgeführt merbe. ©I fmnbett {ich aber h'" 11 m beträchtliche

©ummen; el mären jirfa 20,-000 ©emehre neu anjufdjaffen unb jmar
14
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eines Vertrages seinen Pontontrain zu retten. Die Aare hat bei Dot--

tingen eine mittlere Breite von zirka 180 Schritten, außer am Rhein

haben wir selten größere Breiten; auf diese Distanz schießt aber das

gewöhnliche Jnfanteriegewehr schon nicht mehr sicher, wohl aber gezogene

Gewehre mit besserem Absehen. Sollte man aber trotz allem eben

Vorgebrachten dennoch das kleine Kaliber vorziehen, so erwäge man

4. den Kostenpunkt.
Dieser ist bei den schweizerischen Finanzverhältnisscn stets eine

Hauptrücksicht. Bei allen sonst schon gesteigerten Anforderungen an die

verschiedenen Kantonskasscn noch für Jägcrgewchrc große Summen

verlangen, hieße das Kind in der Geburt ersticken. Nun kostet aber

ein Jägergewehr mit kleinem Kaliber an und für sich schon mehr als

die gewöhnlichen Läufe (Herr Sauerbrci verlangt für das scinige wenigstens

3 Louisd'ors, in Menge gemacht; in Lüttich würden dieselben

Gewehre sich vielleicht um 40—42 Franken alte Währung erzeugen

lassen, aber ob sie dann dasselbe leisten, wollen wir dahingestellt sein

lassen. Wir sind keine Bewunderer der Lütticher Fabrikarbcit). Sodann

kann man in diesem Fall das vorhandene Material nicht benutzen,

sondern muß lauter neue Gewehre anschaffen.

Man hat eingewendet, man könne ja die vorhandenen Gewehre

sür die Infanterie benutzen und für die Jäger neue anschaffen, da man

ja doch alle 2 — 3 Jahre neue anschaffe. Aber erstens kommen die

Jägergewehre, auch in Lüttich gemacht, wenigstens um 12 Schweizer-

franken alte Währung theurer. Der Transport ist jeweilen dem guten

Willen der Franzosen und Deutschen unterworfen, und endlich geht
das zu lang, denn gleich 20,000 oder auch nur 10,000 solcher

Gewehre anzuschaffen, also 4—800,000 Schweizerfranken alte Währung

auszugeben, wird man wohl nicht von den Kantonen verlangen.

Wir wünschen aber, daß die Verbesserung bald, wo möglich in Jahresfrist,

ausgeführt werde. Es handelt sich aber hier um beträchtliche

Summen; es wären zirka 20,-000 Gewehre neu anzuschaffen und zwar

14
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auf Staatéfoftcn. Dent Sehatffchüjjcn barf man fdjott }umuthen, ftd;

ein ttjeuteS ©ewetw an}ufchaffen, 1) fïnb es wenige, meifl wohthabenbe

Scute, 2) feieret ihnen feer Siufccr für feie Çrcifctjiefen, bringt alfo

Sergnitgcn, (Sf)re unb oft ©ewinn. Der Säger aber, Witt man it;m

feinen Sturer, fonbern nur eine einfachere fflaffe geben, fann hier

nic^t fonfurriren, man barf it;m alfo feine fo grofsen Dbfer auflegen,

©é muß atfo {ebenfalls ein einfaches Softem fein, wo möglich chnc

Äamrncr ober Stift, bie unter 10 Schweijerfranfen her Stücf gewiß

nie hergejtctlt werben fönnen, ungerechnet Stehen ber Saufe unb Stbfehen.

lieber bie erjten }Wei ©runbfäjje ift man in allen großem Slrtnecn

einberjlanben ; über ben britten jinb bie Meinungen geseilt, ber bierte

fomntt bei uns gewiß aufjer Sweifet. Darüber muf? man ftch natür*

lieh bor 3ttlera berftänbigen, ehe man über SBcrth unb llnwerth eineé

ShfiemS bisfutirt, fonfi wirb man in« Staue h'neinreben. Pehmen

wir aber einmal mit ben granjofen an, biefe biet ©tunbfähe feien

feflgefiettt nnb barnact) habe {ich bas Urtheit }u richten, fo fragt el

ftch, welche benfetben entfarcchenbe 9Baffe haben wir in ber Schwei},

ober ftnbct ftch Sei einer ber fremben Armeen, fo bah fte ftch ber hohen

SBunbeSbcrfammtung }ur Annahme empfehlen tiefe. Son ben in ber

Schwei} gemachten unb frobirten 2Bäffen finb bem Serfaffer nur bas

Stiftgewehr fo }iemlich nach preußifcher Drbonnait} nnb baé Söw'fche

Sägergewehr befannt. ©rftereS hat bie 9îact;thcite bcS großen ÄalibcrS,

fhwerere îDîunition unb höhere gtugbafm, unb ift bod; }u ftein, um

bie gewöhnlichen Patronen berwenben }u fönnen, überbieß macht ber

Stift es }u theuer; baSfetbe gilt bon bem Söw'fd;en, welches fonfi

borjujiehen wäre, inbem cS fehr fchöne Dtefultate liefert in Sejug auf

Sicherheit unb ffßerfuffron, unb ungefähr bas gleiche Äalibcr wie ber

Scharffchüfenftufer hat. Die Äuget muf jwar befonberS gefabelt wer«

ben, hingegen fönnte man hier ÜJtunition bon brei Sotten nasführen

wie bie SJJreujjeit, ba bie Äammer fteine Diffcten}cn ausgießt, auch

überhaupt feine fo gtojje 5f5tä}ifton wie beim Sturer geforbert wirb.
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auf Staatskosten. Dem Scharfschützen darf man schon zumuthen, sich

ein theures Gewehr anzuschaffen, 1) sind es wenige, meist wohlhabende

Leute, 2) dient ihnen der Stutzer für die Freischießen, bringt also

Vergnügen, Ehre und oft Gewinn. Der Jäger aber, will man ihm

keinen Stutzer, sondern nur eine einfachere Waffe geben, kann hier

nicht konkurriren, man darf ihm also keine so großen Opfer auflegen.

Es muß also jedenfalls ein einfaches System sein, wo möglich ohne

Kammer oder Stift, die unter 10 Schweizcrfranken per Stück gewiß

nie hergestellt werden können, ungerechnet Ziehen der Läufe und Absehen.

Ueber die ersten zwei Grundsätze ist man in allen größern Armeen

einverstanden; über den dritten sind die Meinungen getheilt, der vierte

kommt bei uns gewiß außer Zweifel. Darüber muß man sich natürlich

vor Allem verständigen, ehe man über Werth und Unwerth eines

Systems diskutirt, sonst wird man ins Blaue hineinreden. Nehmen

wir aber einmal mit den Franzosen an, diese vier Grundsätze seien

festgestellt nnd darnach habe sich das Urtheil zu richten, so fragt es

sich, welche denselben entsprechende Waffe haben wir in der Schweiz,

oder findet sich bei einer der fremden Armeen, so daß sie sich der hohen

Bundesversammlung zur Annahme empfehlen ließe. Von den in der

Schweiz gemachten und probirten Waffen sind dem Verfasser nur das

Stiftgewehr so ziemlich nach preußischer Ordonnanz und das Löw'sche

Jägergewehr bekannt. Ersteres hat die Nachtheile des großen Kalibers,

schwerere Munition und höhere Flugbahn, und ist doch zu klein, um

die gewöhnlichen Patronen verwenden zu können, übcrdicß macht der

Stift es zu theuer; dasselbe gilt von dem Löw'schen, welches sonst

vorzuziehen wäre, indem es sehr schöne Resultate liefert in Bezug auf

Sicherheit und Perkussion, und ungefähr das gleiche Kaliber wie der

Scharfschützenstutzer hat. Die Kugel muß zwar besonders geladen werden,

hingegen könnte man hier Munition von drei Sorten nachführen

wie die Preußen, da die Kammer kleine Differenzen ausgleicht, auch

überhaupt keine so große Präzision wie beim Stutzer gefordert wird.
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Sßenn man ffh nic^t an ben beträchtlichen Äoffen unb bem Keinen

Äalibcr fo märe bicfef ©ewebr gcwijj gu empfehlen, im entgegen»

gefegten Jade tonnte cf bo<h »iclteicbt bienen, einzelne wenige, fcf;r

gute <Shüj$cn in ben 3«ntrum= unb ben Sägertompagniecn bamit gu

bewaffnen. 9tber mir miebcrijcfeit ci, baf in Safel »orgewiefene iff ein

fetjr forgfättig gearbeitete^ 2Jtuffcrgcmc(;r; ^abrifgemebre, in SJtcnge

gemalt um billigen ffireif, werben nie baffclbc leiffen. SBitl man jebod;

48—50 S^meijerfranfen a. SB. bafür begabten, fo ffnb bic ©rffnbcr

gefc^itft genug, um tüchtige SBaffcn 511 liefern. ®cr ©ewinnff baran

wirb für ffe, wenn man bic @ewel;te einer ffrengen ff?robe unterwirft,
nicf>t febr groff fein, fiütglid) iff auch in S3ent non ber eibgenöffffhen

SDtiütärbirettion ein SJiobcll aufgeffellt worben, welcbc^ jebod) bem 23 er»

faffet gänjlid) unbefannt iff. SB on ben SBaffen ber fremben Strmecn

entfpricfit am meiffen unfern oben aufgeffeUtcn ©tunbfäbcn bie carabine

modèle 1846 ber frangöfffhen Chasseurs à pied. 6ie l;at

fe^r fdjönc Sicfultate geliefert unb jiemlidje ffîtoben beffanben, beibcf

auf bem ©pcrgietplab unb in ben ©cfcd)ten in Sllgier, 9tom unb fflatif.
Ober man tonnte, waf bic grangofen auch rerfuht haben, bie gc=

wöbnlitben Snfantcricgewcbre nad) biefem Seffern tranfformiren ; bie

Sïerfuhe bariiber ffnb febr befriebigenb aufgefallen, fowobl in SBcgicbuitg

auf (Sicherheit, Sßerfufffoit, alf auh auf $altbartcit ber Saufe, allein

bie ïranfformation toffet ungefähr 1 Souifb'ot unb ber (Stift but

immer mancherlei ftacbtbeile. $ie grangofen, weihe feit lange mit bem

©ebanten umgeben, einen groffen Xbeil ibïcr Snfanterie mit beffern

©ewebren gu bewaffnen, um baf ausgezeichnete ïalcnt ib«t Jruppcn

für ïiraiUcurgcfehte gu benu^cn, hoben unauPgcfcjst SBerfudje unb

groben gemacht, um ein ©bffem gu finben, welches allen biet obigen

Stnforberungcn entfprehe. ©f iff eine fernere Slufgabe, bod) fdjeeint ef

borigeê 3af)r bem Hauptmann ïtinié, 3nffruttor ber Stormalfhicjjfhule

in SSincennef, gelungen gu fein, ffe gu löfen. Stadlern gabireihe 33er=

fuhe auf bem SSotf unb auf freier £anb günffig aufgefallen, entfhlofî

14*
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Wenn man sich nicht an den beträchtlichen Kosten und dem kleinen

Kaliber stoßt, so wäre dieses Gewehr gewiß zu empfehlen, im entgegengesetzten

Falle könnte es doch vielleicht dienen, einzelne wenige, sehr

gute Schützen in den Zentrum- und den Jägerkompagniecn damit zu

bewaffnen. Aber wir wiederholen es, das in Basel vorgewiesene ist ein

sehr sorgfältig gearbeitetes Mustcrgewchr; Fabrikgcwehrc, in Menge

gemacht um billigen Preis, werden nie dasselbe leisten. Will man jedoch

48—50 Schweizerfranken a. W. dafür bezahlen, so sind die Erfinder

geschickt genug, um tüchtige Waffen zu liefern. Der Gewinnst daran

wird für sie, wenn man die Gewehre einer strengen Probe unterwirft,

nicht sehr groß sein. Kürzlich ist auch in Bern von der eidgenössischen

Militärdirektion ein Modell ausgestellt worden, welches jedoch dem

Verfasser gänzlich unbekannt ist. Von den Waffen der fremden Armeen

entspricht am meisten unsern oben aufgestellten Grundsätzen die cnra-
bine wvckstle 1846 der französischen Llrn88(zur8 à pieck. Sie hat

sehr schöne Resultate geliefert und ziemliche Proben bestanden, beides

auf dem Exerzierplatz und in den Gefechten in Algier, Rom und Paris.
Oder man könnte, was die Franzosen auch versucht haben, die

gewöhnlichen Jnfanteriegewehre nach diesem System transformircn; die

Versuche darüber sind sehr befriedigend ausgefallen, sowohl in Beziehung

auf Sicherheit, Perkussion, als auch auf Haltbarkeit der Läufe, allein

die Transformation kostet ungefähr 1 Louisd'or und der Stift hat

immer mancherlei Nachtheile. Die Franzosen, welche seit lange mit dem

Gedanken umgehen, einen großen Theil ihrer Infanterie mit bessern

Gewehren zu bewaffnen, um das ausgezeichnete Talent ihrer Truppen

für Tirailleurgcfcchte zu benutzen, haben unausgesetzt Versuche und

Proben gemacht, um ein System zu finden, welches allen vier obigen

Anforderungen entspreche. Es ist eine schwere Aufgabe, doch scheint es

voriges Jahr dem Hauptmann Minist, Jnstruktor der Normalschicßschulc

in Vincennes, gelungen zu sein, sie zu lösen. Nachdem zahlreiche

Versuche auf dem Bock und aus freier Hand günstig ausgefallen, entschloß

14*
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fid; cnbltcf; bie Regierung, biefcd ©tyftem einer großartigen unb cnt*

fcfeibenben qSrobe jit unterwerfen. Bier Regimenter Infanterie würben

beauftragt, in ben nier ©täbten, wo ftcf SlrtiCteriefernten befinben,

Steg, Joutoufe, Bincenned unb ©tragburg, eine große 2tnjaft ©pfiffe

auf berfefiebene Sbiftangen ju tfun unb jwar ofne Rudwaft ber ©(fügen,

ber ©ewefre, bed 2®etterd, in Dotter Üludrüfhmg, um fo ein Refuttat

ju ermatten, bad, wenn nieft alte, bod) fo biete aid mögltif ber im

Äriege borfommenben gaftoren enthalte, ©eben im Ruguft 1850 fjattc

ber Berfajfer Gelegenheit, im Batf bon ßaferta ©ificgberfuifen mit
einem Äammergewcfr unb Bîiniéfugetn beijuwofnen. ©ie würben bor»

genommen, um bie Rrt ber fflaffe für bad neue Sägerbataitton Som»

bad) ju befiimmen. SDie Jiftanj betrug an jenem Jage 600 Btetred

(2100 ©d;weijcrfug). £err Sow bon Bafel fonfurrirte bamit mit einer

anbern 23äffe, aber nieft ju feinem Bortfeit.
®ie Sabung betrug 4'/2 ©rammed; bad ©eweft würbe bon

einem forgfältig ïonflruirten Bo<f abgesoffen unb (jatte an biefem

Jage auf 50 ©cfüffe 24 Jreffcr, beren Berfuffrondfraft burcffcfnittlicf
1 Xanncnfotj betrug. ®ie ©djeibe war 2'/2 SOtetrcd foef unb

iy2 Btetre breit. ®ad biefcd ©ffiemd fefien bem Berfajfer

gleich baniatd fo ^raftifch, bag er natf Bafel fetnieb, ed fdjeine ifrn
für unfere Bcrfattnijfe bad geeignetjte unb man möchte jid) boch näfer

bamit befaffen. ®od) waten gegen bie Äuget unb bad ©ewefr in

Reafet mefrere ©inwenbungen ju matten, bie bem Berfajfer jebod) atd

ber Berbeffemng fähig ober bietteieft aid neapotitanifche ßutfat erfd)ienen.

2>iefed grüfjaft hatte er nun in B^rid, refpeftibe Bincenned, @etegen=

heit, bie ©ache jicmtid) genau fennen 51t lernen, unb Witt gerne fier
feine Beobadjtungen mittfeiten, bamit biefed ©gftern, wettfed im Rtt=

gemeinen Bieten, in feinen Jetaitd woft nur ÏÔcnigcn genauer befannt

fein bürfte, bon feinen Herren Äameraben näfer geprüft werben fönnc.

©d ift gewig ber Beacftung wertf.

®ad ©runbfrinjif beruft barauf, bag bie Äuget im ©egenfag
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sich endlich die Regierung, dieses System einer großartigen und

entscheidenden Probe zu unterwerfen. Vier Regimenter Infanterie wurden

beauftragt, in den vier Städten, wo sich Artillerieschulcn befinden,

Metz, Toulouse, Vincennes und Straßburg, eine große Anzahl Schüsse

auf verschiedene Distanzen zu thun und zwar ohne Auswahl der Schützen,

der Gewehre, des Wetters, in voller Ausrüstung, um so ein Resultat

zu erhalten, das, wenn nicht alle, doch so viele als möglich der im

Kriege vorkommenden Faktoren enthalte. Schon im August 1850 hatte

der Verfasser Gelegenheit, im Park von Caserta Schicßversuchen mit
einem Kammergewchr und Miniàgeln beizuwohnen. Sie wurden

vorgenommen, um die Art der Waffe für das neue Jägerbataillon Lom-

bach zu bestimmen. Die Distanz betrug an jenem Tage 600 Metres

(2100 Schweizerfuß). Herr Löw von Basel konkurrirte damit mit einer

andern Waffe, aber nicht zu seinem Vortheil.
Die Ladung betrug 4>/z Grammes; das Gewehr wurde von

einem sorgfältig konstruirten Bock abgeschossen und hatte an diesem

Tage auf 50 Schüsse 24 Treffer, deren Perkussionskraft durchschnittlich

t Zoll Tannenholz betrug. Die Scheibe war 2^/z Metres hoch und

l^/z Metre breit. Das Prinzip dieses Systems schien dem Verfasser

gleich damals so praktisch, daß er nach Basel schrieb, es scheine ihm

für unsere Verhältnisse das geeignetste und man möchte sich doch näher

damit befassen. Doch waren gegen die Kugel und das Gewehr in

Neapel mehrere Einwendungen zu machen, die dem Versasser jedoch als

der Verbesserung fähig oder vielleicht als neapolitanische Zuthat erschienen.

Dieses Frühjahr hatte er nun in Paris, respektive Vincennes, Gelegenheit

die Sache ziemlich genau kennen zu lernen, und will gerne hier

seine Beobachtungen mittheilen, damit dieses System, welches im

Allgemeinen Vielen, in seinen Details wohl nur Wenigen genauer bekannt

sein dürste, von seinen Herren Kameraden näher geprüft werden könne.

Es ist gewiß der Beachtung werth.

Das Grundprinzip beruht darauf, daß die Kugel im Gegensatz
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jit anbern nicgt 6 ci in Sab en, fci eg nun ftgon oben ober erft unten

int Sauf, fonbern erft beim Sogbreitnen beg ©cguffeg, alfo

burc^ bie ©rganfton beg ©afeg in bie Büge gebregt, forcirt wirb. ©g

ift befannt, bag Stift unb Äammer in anbern ©ewegren eingeführt

würben, tgeitg um ben gogteit Suftraum geroorjubtingen, weld)er bie

©ewatt beg Stojjeé oermegrt, tgeitg wegen beg teintera unb fegnettern

Sabeng ; bie Äuget, wenn man fte in ben Sauf bringt, gat Spietraum

genug, um teiegt ginunterjugegen, erft unten wirb ftc auggebegnt unb

in bie 3üg* gcPr«fit, f° b>afï fie beim Sogfeucrn bie tftotationgbewegung

ergatt. Sötit ber ©tetlfcgeibc fann man ben gogten Stiftraum gcröor*

bringen, nidjt aber bag teiigte Saben. $)ie Äuget mug an ber ORün*

bung beg Saufg fcgoit forcirt werben, unb jebeg berartige ©ewegr er*

forbert öftereg 9tugwifigen unb labet ftd) iiberbieg langfamer. gerner

gegt bei allen brei ülrten ber gogte Suftraum fo jiemtieg oerlorcn, fo=

balb bag ©ewegr Scgmug angefegt gat; enbücf) würbe ein anbereg,

ftgwäcgcreg ober ftârïereg tßutoer bei bent beftimmt jugemeffenen Kaum

für bie Sabitng bcträcgtlitge tRacgtgeile mit ficg bringen. 23cibe obige

Sßortgeite, Suftraum unb teiigteg Saben, »creinigt gingegen bag Sgftem

StJtinié'g ogne bie tttacgtgcite ber brei oben angefügrten Äonftruftionen.

®ic ganje Äuget ift 29 tWiltimetreg lang unb beftegt aug einem fo=»

nifc^en unb aug einem jglinbrifigen Sgcit. ®er fonifege ift 13 S02iüi=

metreg, ber jptinbrifege 16 SDtittimctreg lang. ®ie Spige iftr bie

Äuget auf bie Spige gegoffen unb abgetnei^t wirb, platt, ooit 6

Sötittiinetreg ®urcgmeffcr. ®er fonifege ïgeit ift maffio, ber SBogen

wirb beftimmt bureg einen SRabiug »oit 25 ÜRiHimetreg. ®er jgtinbrifege

îgeil gat eine Stuggögtung »on 16 ïOïittimetreg Xiefe, bie unten 11,

oben ait ber ©renje beg Eotiifcgen Sgcitg 9 SRittimetreg ®urcgmeffcr

gat. SRingg um ben jglinbrifigen ïgeit, wclcgcr in 4 gteiege Qtbfcgnitte

getgeitt wirb, taufen 3 fegräge ©infegnitte ober Eanelureg, bie an ber

Sßafig l/2 Sïïtittimetre tief ftnb. ®ie 23 a ftg beg erften ift 4 Sftitlimetreg

»om ©nbe beg Eonifcgen Jgeitg entfernt. 2>ie Äanten biefer 3 6iit=
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zu andern nicht beim Laden, sei es nun schon oben oder erst unten

im Lauf, sondern erst beim Losbrcnnen des Schusses, also

durch die Erpansion des Gases in die Züge gepreßt, forcirt wird. Es

ist bekannt, daß Stift und Kammer in andern Gewehren eingeführt

wurden, theils um den hohlen Luftraum hervorzubringen, welcher die

Gewalt des Stoßes vermehrt, theils wegen des leichtern und schnellern

Ladens; die Kugel, wenn man sie in den Lauf bringt, hat Spielraum

genug, um leicht hinunterzugehen, erst unten wird sie ausgedehnt und

in die Züge gepreßt, so daß sie beim Losfeucrn die Rotationsbewegung

erhält. Mit der Stellscheibe kann man den hohlen Luftraum

hervorbringen, nicht aber das leichte Laden. Die Kugel muß an der Mündung

des Laufs schon forcirt werden, und jedes derartige Gewehr

erfordert öfteres Auswischen und ladet sich übcrdieß langsamer. Ferner

geht bei allen drei Arten der hohle Luftraum so ziemlich verloren,

sobald das Gewehr Schmutz angesetzt hat; endlich würde ein anderes,

schwächeres oder stärkeres Pulver bei dem bestimmt zugemessenen Raum

für die Ladung beträchtliche Nachtheile mit sich bringen. Beide obige

Vortheile, Luftraum und leichtes Laden, vereinigt hingegen das System

Miniè's ohne die Nachtheile der drei oben angeführten Konstruktionen.

Die ganze Kugel ist 29 Millimetres lang und besteht aus einem

konischen und aus einem zylindrischen Theil. Der konische ist 13

Millimetres, der zylindrische 16 Millimetres lang. Die Spitze ist, da die

Kugel auf die Spitze gegossen und abgekncipt wird, platt, von 6

Millimetres Durchmesser. Der konische Theil ist massiv, der Bogen

wird bestimmt durch einen Radius von 25 Millimetres. Der zylindrische

Theil hat eine Aushöhlung von 16 Millimetres Tiefe, die unten 11,

oben an der Grenze des konischen Theils 9 Millimetres Durchmesser

hat. Rings um den zylindrischen Theil, welcher in 4 gleiche Abschnitte

getheilt wird, laufen 3 schräge Einschnitte oder Canelures, die an der

Basis î/z Millimetre tief sind. Die Basis des ersten ist 4 Millimetres

vom Ende des konischen Theils entfernt. Die Kanten dieser 3 Ein-
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fdjnitte ftnb abgefiumpft, 1 Stitlimctre fcrcit; bet SDurdjmeffet bet Äuget

beträgt 17,2 Sîittimetre«, ber ber Saft« nur 16,7 Stitlimetre« (Srgl.
baé Släncfjen). Unten wirb bie #öfjtung be« jpünbrifdjen 2$eil« ge=

fctjloffen buret) eine runbe eifernc Äapfet, auf franjöftfd; culot, welche

5 Stittimetrc« unb 1 -Millimetre bief ifi, unten 11, eben 8

Stiöimetre« ®urd)mejTcr f;at. $ic gange Äuget fammt Mot wiegt

48—4872 ©ramme«, bie Sabung 5 ©ramme«. Um bie Satrone gu

Verfertigen, rollt man guerft ein (StücC bünnen Äarton unb ein Heine«

Srapeg Sapier gu einer £ütfe, beren unterer ïf)eit eingebogen wirb; ber

Mot wirb in bie Äuget gepreßt, inbem man einfad) bie leere Äuget

mit ber #anb auf ben auf bem Jifd) tiegenben Sulot tupft; bann

t)ätt man bie ©pifge ber Äuget in bie £öt)Iung ber £ütfe unb utw=

widett beibe mit einem britten, großem ïrapeg Rapier unb faltet e« an

ber Saft« ber Äuget gufammen ; bie Sutoerïabung ïommt in bie |)ütfe

unb gutcjgt wirb ber Oorftepcnbe Xtyeit be« britten Sapier« gufammen*

gefaltet unb bie gange Satrone gitfa 1 (Centimetre tief in eine ftüfftge

Stiftung von 4 feilen Unfcptt unb 1 ïtjeit Sßadj« getauft.
6 Satronen unb 8 ßünbfapfetn werben je in ein Sad<ben vereinigt,

welche« 550 ©ramme« (1 Sfunb 3>/4 Sott)) wiegt, atfo 60 Satronen

unb 80 Äapfetn girfa 11 Sfuttb, 2 Sfunb met)* at« eben fo viel

gewêt;ntidje. *
Um bie Satronc $u laben, mad)t ber ©otbat mit ben ßa^nen

auf, beißt ab, fetyrt um, fcfjüttet ba« Sutver in ben Sauf, feftrt wieber

* £>ie§ ifi atlerbing« ein Itebelfianb, aber 1) tragen bie ßbaffeur«
bon Sinccnne« unb bie ben leisten SnfanteriebataiUonen beigegebenen

compagnies de carabiniers eben fo fdjwere Munition, aud) bie pteugiftpen
Säger, unb 2) tonnten tiefe 2 Sfunb Icidjt an bem opnebin unbequemen

Säbel, ber bem Säger beim Springen in ben Seinen „pampelt" (flatt
beffen ein furje« gafebinenmeffer, 1 Sfunb (eistet) unb an ber $u«rüfiung
erfpart werben. Surd) SSeglajfen ber ©pautetten, ßwildjljofen unb ber jweiten
Uniform wirb ftcb wobt noeb 1 Sfunb fparen laffen, Wenn aud) ber Mann
fiait obige Stüde noib eine gweite Sïuebbofe trägt, wa« gu wünfeben Wäre.
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schnitte sind abgestumpft, 1 Millimetre breit; der Durchmesser der Kugel

beträgt 17,2 Millimetres, der der Basis nur 16,7 Millimetres (Vrgl.
das Plänchen). Unten wird die Höhlung des zylindrischen Theils

geschlossen durch eine runde eiserne Kapsel, auf französisch culot, welche

5 Millimetres hoch und 1 Millimetre dick ist, unten 11, oben 8

Millimetres Durchmesser hat. Die ganze Kugel sammt Culot wiegt

48—48l/z Grammes, die Ladung 5 Grammes. Um die Patrone zu

verfertigen, rollt man zuerst ein Stück dünnen Karton und ein kleines

Trapez Papier zu einer Hülse, deren unterer Theil eingebogen wird; der

Culot wird in die Kugel gepreßt, indem man einfach die leere Kugel

mit der Hand auf den auf dem Tisch liegenden Culot tupft; dann

hält man die Spitze der Kugel in die Höhlung der Hülse und

umwickelt beide mit einem dritten, größern Trapez Papier und faltet es an

der Basis der Kugel zusammen; die Pulverladung kommt in die Hülse

und zuletzt wird der vorstehende Theil des dritten Papiers zusammengefaltet

und die ganze Patrone zirka 1 Centimetre tief in eine flüssige

Mischung von 4 Theilen Unschlitt und 1 Theil Wachs getaucht.

6 Patronen und 8 Zündkapseln werden je in ein Päckchen vereinigt,

welches 550 Grammes (1 Pfund Loth) wiegt, also 60 Patronen

und 80 Kapseln zirka 11 Pfund, 2 Pfund mehr als eben so viel

gewöhnliche. *
Um die Patrone zu laden, macht der Soldat mit den Zähnen

auf, beißt ab, kehrt um, schüttet das Pulver in den Lauf, kehrt wieder

' Dieß ist allerdings ein Uebelstand, aber t) tragen die Chasseurs

von Vinccnnes und die den leichten Jnfanteriebataillonen beigegebenen

compagnies àe carabiniers eben so schwere Munition, auch die preußischen

Jäger, und 2) könnten diese 2 Pfund leicht an dem ohnehin unbequemen

Säbel, der dem Jäger beim Springen in den Beinen „pampelt" (statt
dessen ein kurzes Faschinenmesser, 1 Pfund leichter) und an der Ausrüstung
erspart werden. Durch Weglassen der Epauletten, Zwilchhosen und der zweiten

Uniform wird sich wohl noch 1 Pfund sparen lassen, wenn auch der Mann
statt obige Stücke noch eine zweite Tuchhose trägt, was zu wünschen wäre.
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un^ fiecft bic tpatrone in ben Sauf 2/3 3o(t tief, reipt bie .fjütfe unb baô

fte umgebenbe britte papier mit ber testen fpanb meg, bie iftägel

untermärtd, fo bag nur bad britte 9ßapict jirfa 7—8 Sinien breit

um bie Äuget bleibt, mirft bie £ütfe meg, jiegt ben Sabgoct, flogt
bie Äuget hinunter unb fegt fie unten mit 2 teilten Stögen fejt. *
®urg bad Sodbrennen ber Sabung mirb ber Sutot, bejfen gärtered

IKetatt eine grögere Snertie atë bad rneige SBIei ber Äuget gat, in

bie fjöglung berfetben getrieben. SDie SGöanbc bed jgtinbrifgen ïgeild
begnen ftg aud unb in bie 3"3e un*1 fo entgegt ber Suftraum unb

bad goranmnt. 35ad Magier retbrennt, ber Sutot fliegt meift auf

150—200 ©gritte unrerfegrt meg. SDieg ift bad ©ggern. fîun nocg

einige ßrtäuterungen : $>ic ©pige ber Äuget ifi abgestattet, meit ed

1) bequemer mar, auf bie ©pige ju giegen unb 2) ber gemögntige

Äugetjieger bie ganje ©pige niegt paeft, mögt aber biefe. ®ie ©pige
märe bem ißrinjip nag jmar beffer, ed ftttb aber fonft nog fo riete

Urfagen ber geringem îreffftgergeit rotganben, bag biefe negligirt

merben îanit ogne ergebligen gîagtgcit, mad auf) bei rergteiegenben

groben bie örfagtung beftätigt gat. SDet 3wect ber Sinfgnitte ift ju
befannt unb allgemein anerfannt, aid bag er gier brauegte berügrt

ju merben. 3>ie Äanten biirfen niegt feg»arf fein, tgeitd megen ber ftgmic=

rigern unb tgeurern Äongruftion bed SJÎobetd, tgeitd meit bad Sßtei

oft audreigen unb gängen bleiben mürbe, enbticg läuft aueg bie breite

* fuet gat man bemertt, ber ©olbat müjfe jmeimal umfegten, fßnne

ftg bager in ber |>ige bed ©efegted retlaben unb bie Äuget, retfegrt gc*

laben, igte îreffftgetgcii rertieren. Ît6crl) laben bie franjöftfgen Ggaffeutd
unb Gatabtitierd genau auf biefctbc SBcife, ogne bag fig biefet Uebeljlanb
benterfbar gemagt gätte, 2) ig bie 33ett>egung nur fgeinbat fomplijirt;
mitt man frg bic tDiüge negmen, biefetbe felbfi mit einem ©etnegr unb
einer Patrone ju rerfngen, fo mirb man gnben, bag fte bie natürltgjle
unb einfagjie ig. ©obte ftg bennog gie unb ba einmal, menn bic ßeute

fegt nage auf unb an einanber ftnb, ein ©otbat rerlaben, fo mirb bie

tDiffereni auf turje Diganj aug nigt grog fein.
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unz, steckt die Patrone in den Lauf 2/z Zoll tief, reißt die Hülse und das

sie umgebende dritte Papier mit der rechten Hand weg, die Nägel

unterwärts, so daß nur das dritte Papier zirka 7—8 Linien breit

um die Kugel bleibt, wirft die Hülse weg, zieht den Ladstock, stoßt

die Kugel hinunter und setzt sie unten mit 2 leichten Stößen fest. *
Durch das Losbrennen der Ladung wird der Culot, dessen härteres

Metall eine größere Inertie als das weiche Blei der Kugel hat, in

die Höhlung derselben getrieben. Die Wände des zylindrischen Theils

dehnen sich aus und in die Züge und so entsteht der Luftraum und

das Forcement. Das Papier verbrennt, der Culot fliegt meist auf

150—200 Schritte unversehrt weg. Dieß ist das System. Nun noch

einige Erläuterungen: Die Spitze der Kugel ist abgeplattet, weil es

1) bequemer war, auf die Spitze zu gießen und 2) der gewöhnliche

Kugelzieher die ganze Spitze nicht packt, wohl aber diese. Die Spitze

wäre dem Prinzip nach zwar besser, es sind aber sonst noch so viele

Ursachen der geringern Treffsicherheit vorhanden, daß diese negligirt

werden kann ohne erheblichen Nachtheil, was auch bei vergleichenden

Proben die Erfahrung bestätigt hat. Der Zweck der Einschnitte ist zu

bekannt und allgemein anerkannt, als daß er hier brauchte berührt

zu werden. Die Kanten dürfen nicht scharf sein, theils wegen der schwierigern

und theurem Konstruktion des Models, theils weil das Blei

oft ausreißen und hängen bleiben würde, endlich läuft auch die breite

' Hier hat man bemerkt, der Soldat müsse zweimal umkehren, könne

sich daher in der Hitze des Gefechtes verladen und die Kugel, verkehrt
geladen, ihre Treffsicherheit verlieren. Abert) laden die französischen Chasseurs
und Carabiniers genau auf dieselbe Weise, ohne daß sich dieser Uebelstand
bemerkbar gemacht hätte, L) ist die Bewegung nur scheinbar komplizirt;
will man sich die Mühe nehmen, dieselbe selbst mit einem Gewehr und
einer Patrone zu versuchen, so wird man finden, daß sie die natürlichste
und einfachste ist. Sollte sich dennoch hie und da einmal, wenn die Leute

sehr nahe auf und an einander sind, ein Soldat verladen, so wird die

Differenz auf kurze Distanz auch nicht groß sein.
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fiante ftdjerer in ben 3ügen. $er $ur<hmcffer bet Vaft« ifl V2 ®îiUi=

metre fteincr aï« bet bet finget, um ba« Sabett ju erteiltem. $ie

£öf)Iung be« ji)tinbrifchen ï^eité geftattet ba« (Einbringen be« ©utot,

erjeugt ben Suftraum, bringt ben (Schwerfnmft in ben geomctrifd;cn

Sföittelpunft, fo baß bic fiuget nicht überfragt, unb macht fie im

©anjen leichter. ®ie fiugetn merbcit in einem bronjenen ïftobet gegoffen,

12 in einer SReit;e, ber SDtobel get>t in ber EDÎitte bon einanber unb

hat 2 $anbt)aben, oben eine SRinne unb unten 12 Soever, in Welche

12 eiferne 3«hfen Raffen, bie auf einet Vorrichtung befeftigt ftnb.

(Schließt man ben Vtobet, fo fteigen bie 3<>hfcn unb fügen ftctj in bie

£ö<hcr ünb bringen fo bie -ööfjiung be« jt)(inbrifcf)cn Vhe® ber fiuget

heroor; öffnet man ben ÜRobet, fo fenfen ftet) bie 3apfen. ®ie ganje

Vorrichtung i(t einfach unb nicht fcfir îojîfpietig. SDÎan !ann bie fiugetn

auch treffen unb fte ftnb fogar beffer rocgcn ber gleichförmigen fiorn»

Mattheit be« SRetatt«, aber bi« jetjt îommt e« ttjeurer. ®er ©utot îommt

fehr bittig; er wirb gepreßt buret; eine Stcm^ctmafchine, ähnlich wie

bie 3ünb!ahfetn; um ba« ©inroflen ber ©utot« am Vtei ju Perhin-

betn, menn fertige Vatronen lange aufbewahrt werben, wirb er gefettet.

®a« gefettete (papier, welche« beim Saben um bie fiuget bleibt, er«

leichtert bie Sabttng, pu^t bie 3üge unb bient jugtcictj baju, beim So««

brennen ba« ©ntweichen be« ©a$c« gwifchen fiuget unb Sauf ju
»erhinbern, fo baft e« gang auf ben ©utot wirfen muh- Um biefe Äugeln

ju fehießen, hat man 4 Vataittonc mit gezogenen ©ewehren »erfepen

unb gwar fo: 4000 gewöhnliche 3nfaitteriegewehre, modele 1842,
würben mit einer Vkfhine gebogen. ®ie 3ügc ftnb 4 an ber 3aft,
7 2Mintctre« breit, an ber Sdiwansfchraube l/2 Millimetre« tief unb

nehmen regelmäßig ab bi« 5 Millimetre« non ber Münbung, wo fte

nur noch V10 Millimetre tief ftnb. $>ie testen 5 Millimetre« ftnb

theit« ber (Schonung be« Sauf«, theit« bc« leichtern Saben« wegen gang

gtatt. ®aburch werben bie Saufe ba wo fie biinn ftnb gefdfont unb

bic fiuget fann ftcf; hinten gehörig einbrüefett, um bie nöthige Dotation
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Kante sicherer in den Zügen. Der Durchmesser der Basis ist l/z Millimetre

kleiner als der der Kugel, um das Laden zu erleichtern. Die

Höhlung des zylindrischen Theils gestattet das Eindringen des Culot,

erzeugt den Luftraum, bringt den Schwerpunkt in den geometrischen

Mittelpunkt, so daß die Kugel nicht überschlägt, und macht sie im

Ganzen leichter. Die Kugeln werden in einem bronzenen Model gegossen,

12 in einer Reihe, der Model geht in der Mitte von einander und

hat 2 Handhaben, oben eine Rinne und unten 12 Löcher, in welche

12 eiserne Zapfen passen, die auf einer Vorrichtung befestigt sind.

Schließt man den Model, so steigen die Zapfen und fügen sich in die

Löcher und bringen so die Höhlung des zylindrischen Theils der Kugel

hervor; öffnet man den Model, so senken sich die Zapfen. Die ganze

Vorrichtung ist einfach und nicht sehr kostspielig. Man kann die Kugeln

auch pressen und sie sind sogar besser wegen der gleichförmigen

Kompaktheit des Metalls, aber bis jetzt kommt es theurer. Der Culot kommt

sehr billig; er wird gepreßt durch eine Stempclmaschinc, ähnlich wie

die Zündkapseln; um das Einrosten der Culots am Blei zu verhindern,

wenn fertige Patronen lange aufbewahrt werden, wird er gefettet.

Das gefettete Papier, welches beim Laden um die Kugel bleibt,
erleichtert die Ladung, putzt die Züge und dient zugleich dazu, beim

Losbrennen das Entweichen des Gazes zwischen Kugel und Lauf zu

verhindern, so daß es ganz auf den Culot wirken muß. Um diese Kugeln

zu schießen, hat man 4 Bataillone mit gezogenen Gewehren versehen

und zwar so: 4V00 gewöhnliche Jnfanteriegewehre, mcxtöle 1842,
wurden mit einer Maschine gezogen. Die Züge sind 4 an der Zahl,
7 Millimetres breit, an der Schwanzschraube l/z Millimetres tief und

nehmen regelmäßig ab bis 5 Millimetres von der Mündung, wo sie

nur noch l/^ Millimetre tief sind. Die letzten 5 Millimetres sind

theils der Schonung des Laufs, theils des leichtern Ladens wegen ganz

glatt. Dadurch werden die Läufe da wo sie dünn sind geschont und

die Kugel kann sich hinten gehörig eindrücken, um die nöthige Rotation
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ju ermatten, unb ift bom nodj immer gehörig forcirt. ®ic Saufe met»

ben burd) biefe fo menig tiefen 3"ge burdjaud nid)t angegriffen unb

»erben, ba bie fiabung fo Diet ftpmäcpcr unb ber fiuftraum in ber

Äuget i|i, gemifi eben fo biet Scpiiffc audpatten aid bie geiuof)ntid)cn.

®er ®ratl betrügt cine ganje Sßinbung auf 2 ÛJÎetred. ®ad Äaliber

ifl 18 2Mimetred. ®er Spietraum betrügt atfo 8/10 ttftittimetre, an

ber 33ajtd ber Äuget 13/10 2Mimetre, ber ber fpf;citifcf;eu Äuget

alte Drbonnanj 1.2 2Mimetre.

1842 » 1

1848 1.3

3n allen Staaten ©utopa'd bariirt ber Spielraum jmiftpen 1 unb 1.5

tötittimetre, bei ber carabine modele 1846, metepe and; mit ißa*

tronen getaben wirb, nur °/io SMimetrc, 4/io tWittimetre Srmeiterung

bed Äatiberd ftnb toterirt, feine ükrminberung. Ucbcrbiejj mürben bie

©emepre mit einem 2lbfepen, äpntid; bem ber Gpaffeurd be SBinceitncd,

berfepen, nur mit etmad berünberter ©rabuirung unb mit einem

Supptementfom auf bem Sajonetring für SDijtanjen über 500 DJtetrcd. *
Qtm Sabftoef mürbe niiptd geünbert. ®ic £auffen betragen auf

150 SKetrcd — 11 2Mimetred, 500 Sftetred — 37 SDlitlimetred.

250 — 17 » 600 — 46i/2
350 » — 241/2 a 700 » - 56i/2
400 » — 28 » 800 — 66»/2

®ie ®ijians bon ber SOtittc bed Äornd bid and Wintere Snbc bed 31b*

fegend betrügt 84 ßentimetred. ®ic gtugbapit ifl atfo im Anfang

ungefähr gteiep mie bie ber carabine modèle 1846, auf 3 — 600

iïMred ctmad poper, bon 6 — 800 ftafper, meit bie Äuget ben Schmer»

punft am richtigen Orte pat. ®er SSiftrfcpuj? ift auf 150 SJtetred, bie

* SZBir mürben bad 2l6fepen unferer neuern Drbonnanjjtuper »orjtepen
unb biefed (Supptementfom tueglaffen. Unfere Säget fatten 1) gar niept
meiter aid 500 tKetred fliegen unb 2) mirb auf biefe îtiflanj bad Sd)äpen
berfelben unb bad Sipiegen fa unficper, baß ed auf ctmad mepr aber

meniger töequemliipfeit bed 3'elend nitpt anfommt.
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zu erhalten, und ist vorn noch immer gehörig forcirt. Die Laufe werden

durch diese so wenig tiefen Züge durchaus nicht angegriffen und

werden, da die Ladung so viel schwächer und der Luftraum in der

Kugel ist, gewiß eben so viel Schüsse aushalten als die gewöhnlichen.

Der Drall beträgt eine ganze Windung auf 2 Metres. Das Kaliber

ist 18 Millimetres. Der Spielraum beträgt also Millimetre, an

der Basis der Kugel 1^/,g Millimetre, der der sphärischen Kugel

alte Ordonnanz 1.2 Millimetre.

1842 - 1

1848 - 1.3

In allen Staaten Europa's variirt der Spielraum zwischen 1 und 1.5

Millimetre, bei der csrudine wollèlo 1846, welche auch mit

Patronen geladen wird, nur Millimetre, Millimetre Erweiterung

des Kalibers sind tolcrirt, keine Verminderung. Ucberdieß wurden die

Gewehre mit einem Absehen, ähnlich dem der Chasseurs de Vinccnnes,

versehen, nur mit etwas veränderter Graduirung und mit einem

Supplementkorn auf dem Bajonetring für Distanzen über 500 Metres. *

Am Ladstock wurde nichts geändert. Die Haussen betragen auf

150 Metres — 11 Millimetres, 500 Metres — 37 Millimetres.

250 - — 17 - 600 - - 46>/z

350 - — 24!/z - 700 - - 5lN/z

400 - — 28 - 800 - — 66»/z

Die Distanz von der Mitte des Korns bis ans Hintere Ende des

Absehens beträgt 84 Centimetres. Die Flugbahn ist also im Anfang

ungefähr gleich wie die der csradine moclülv 1846, auf 3 — 600

Metres etwas höher, von 6 — 800 flacher, weil die Kugel den Schwerpunkt

am richtigen Orte hat. Der Visirschuß ist auf 150 Metres, die

* Wir würden das Absehen unserer neuern Ordonnanzstutzer vorziehen
und dieses Supplementkorn weglassen. Unsere Jäger sollen t) gar nicht
weiter als Sl><) Metres schießen und 2) wird auf diese Distanz das Schätzen

derselben und das Schießen so unsicher, daß es auf etwas mehr oder

weniger Bequemlichkeit des Zielens nicht ankommt.
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gleite •fjauffc gilt bis auf 250 SDÎctrcé. SDtefe Transformation fjat
ber Kegierung fcf;r wenig gefofiet, ba bie 2tbfehen fabrifmäfjig gemalt

jirfa 2l/2 grancS ïojîen, unb bas Suftylemenlforn auf bem 23ajonct*

ring fetjr wenig. Tic $auptetfpatnifj aber bewirfte eine in 6t. ©tienne

etfunbene unb bon Dbcrjtlicutenant S3urnier Berbefferte 3ie^tnafd)ine.

6ie fojtet jirfa 1200 fran^öfifcbe granfen unb îann, wenn ftc bon

einer Tricbfraft in gehörige Bewegung gefegt wirb, 45—50 Saufe

per Tag mit IßrogrefftBjügcn gießen, of)nc baff nadjgefrifc^t jn werben

brauet. Ter Arbeitslohn ijt ganj unbebeutenb, 3 6ouS br. Sauf.

ÜJtit biefen ©ewetwen unb Äugeln fliegen nun bie 4 «Regimenter

in ben oben angeführten 4 6täbten, in ber Kegel wöchentlich 3 SKal,

wäljrenb 4 6tunbcn unb jwar feit SOÎitte gebruar. Sont lflen S3a=

tailton, welkes gezogene ©ewehre l;at, fdfiejjen 5 Äompagnieen Äugeln

mit Gulot unb 3 Äompagniccn biefelben Äugeln ohne Gulot. TaS

2te SBataillon fliegt fpfarifchc Äugeln mit gewöhnlichen ©ewefiren.

Tie 6olbatcn fd;icfjen fo, bajj einer nach bem anbern aus bem ©lieb

tritt, ftyicfit unb wieber eintritt; haben alle 6olbaten einer Äomfxignie

einmal gefdjoffen, fo marfc^irt fte ab unb eine neue auf. Kach jeber

6effion werben bie 6cfjüjfe unb bie Treffer notirt, unter Seadjtung

einer genauen Äontrolc. ©S würbe mit ber Tifianj Bon 150 SKetreS

angefangen; als auf biefe in ben fuccefftoen 6cfftoncn bie Borgefchtiebene

Anjaf»! Äugeln Berfdfoffen war, ging man um 25 «WetreS weiter unb

fo fort, ©ine Äommiffton Bon 3nfanterie* unb Artillerieofftjicren hat

über genaue ©inhaltung ber Born Comité d'Artillerie in Saris ge*

gebenen Sorfdfriften 511 wadfen, bei jeber ift ein Qlrtilleriehau^tmann

SBerichterftattcr, hat bie Kefultate nebft ^Beobachtungen über bas ÏOctter,

über ben 3u|lanb ber ©ewehre tc. sufammenjuftellcn unb nadj SBe*

enbigung ber Serfudie bem Äomite in «paris einjufenben, welches fein

fdjlieflichcö ©utacf)tcn barüber abgeben wirb, golgenbe authentifie

Tata über bie in SinccnneS erhaltenen Kcfultate Berbanfen wir ber

©efatligfcit beS ArtilteriehauptmannS geore, 33erichterfiatter bafelbft.

240

gleiche Hausse gilt bis auf 250 Metres. Diese Transformation hat
der Regierung sehr wenig gekostet, da die Absehen fabrikmäßig gemacht

zirka 2>/z Francs kosten, und das Supplementkorn auf dem Bajonet-

ring sehr wenig. Die Hauptcrsparniß aber bewirkte eine in St. Etienne

erfundene und von Oberstlieutenant Burnier verbesserte Ziehmaschine.

Sie kostet zirka 1200 französische Franken und kann, wenn sie von

einer Triebkraft in gehörige Bewegung gesetzt wird, 45—50 Läufe

per Tag mit Progressivzügcn ziehen, ohne daß nachgefrischt zu werden

braucht. Der Arbeitslohn ist ganz unbedeutend, 8 Sous Pr. Lauf.

Mit diesen Gewehren und Kugeln schießen nun die 4 Regimenter

in den oben angeführten 4 Städten, in der Regel wöchentlich 3 Mal,
während 4 Stunden und zwar seit Mitte Februar. Vom Isten

Bataillon, welches gezogene Gewehre hat, schießen 5 Kompagnieen Kugeln

mit Culot und 3 Kompagnieen dieselben Kugeln ohne Culot. Das

2te Bataillon schießt sphärische Kugeln mit gewöhnlichen Gewehren.

Die Soldaten schießen so, daß einer nach dem andern aus dem Glied

tritt, schießt und wieder eintritt; haben alle Soldaten einer Kompagnie

einmal geschossen, so marschirt sie ab und eine neue auf. Nach jeder

Session werden die Schüsse und die Treffer notirt, unter Beachtung

einer genauen Kontrolc. Es wurde mit der Distanz von 150 Metres

angefangen; als auf diese in den successiven Sessionen die vorgeschriebene

Anzahl Kugeln verschossen war, ging man um 25 Metres weiter und

so fort. Eine Kommission von Infanterie- und Artillerieoffizieren hat

über genaue Einhaltung der vom Eomit« ct'àlilleris in Paris

gegebenen Vorschriften zu wachen, bei jeder ist ein Artilleriehauptmann

Berichterstatter, hat die Resultate nebst Beobachtungen über das Wetter,

über den Zustand der Gewehre rc. zusammenzustellen und nach

Beendigung der Versuche dem Komite in Paris einzusenden, welches sein

schließliches Gutachten darüber abgeben wird. Folgende authentische

Data über die in Vinccnnes erhaltenen Resultate verdanken wir der

Gefälligkeit des Artilleriehauptmanns Fevre, Berichterstatter daselbst.
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Siftanj <Sd)ri(>e

3Jiet«s JDÎetreé

Mrt bcr
©djiiffeïreffet

150

200

225

2 Ço$

0,50 breit

250

275

300

2

0,50 breit

2 f)od> I

1 breit i

2 l)0<$
1

0,50 breit

2 tyocf)

1 breit

2

1 breit
|

2 Çod)

1,50 breit

2 f>o$

1 breit

2 f)o4

1,50 breit

2 t;o<$

1 breit

2 t)ocf>

2 breit

Äuget

(Mot 1854 754

oljne gulot 998 33G

fafjärifdj 1496 2.70

(Mot 1967 595

ofme gulot 932 278

fp^ärif^ 1472 120

[pf?ärif<f>

Märifd?

245

gulot 2373 607

ot>ne(Mot 429 99
'

f$ârifô 1436 78

154

gulot 2001 778

ofjnetMot 736 237
'

fp£;ärifd> 1416 132

fpfyärifdj <= 195

gulot 2120 768
| o^ncgulot 632 190

fpt>arif($ 1404 81

[ fpfyärifdj » 146

j gulot 2072 601

otyne gulot 728 193

fpfyarifd) 1408 66

fpfyätifdj * 145

5er
40 67 ®etter kurdbgängig, b.tj.

' auf alte ®i|tanjen Siegen
33,34 unb Sßinb, unb jmar bei

jone meutern flatter SSBinb.

' Sur ba« 2te ®ataillon
30 25 tourbe bie ©tbeibe boppclt
on'oo f» S"5 9em<"bt» b.Heinere
29,o2 o,50 2JÎ. breite Çittcinge-

g jeiebnet unb bieîreffer auf
' beiben Abteilungen no»

tirt.umbiefeäfubbc rtttpb
lb,78 ju entmutigen.

$a8 fcbtecbtere©(bief en

25 58 ®uf2253)l.rul)rt teils ».
' fcbleepten SBetter, teil«

23,08 bacon (jet, baft bie @ot»

r jq baten mit bent gleichen Ab«

' fetjcit bon 150 fDi. nop auf
225 50t. ftbiejjen unb auf

10,65 ben .Soff jieleit miiffeu,
fonfiimmeraufb. ©iirtel.

18 88 $ieSerfupemitfolpen
00,00 ,ftU(jC(n otMIC Gulot IBUV»

no on benangeftettt.umjufetjcn,
0(C,4U0o m an ben (Sutct, ber

„ troïfeinev@infacbf)eitunb
9,0 J SBofilfeitcit bocp immer

einejîomflifatton ift.nicbt

in m rae9'affen fônne. ®ie (£t<
lo,49 fafjrung bat gejeigt, baft

fiitt ju ©unfleit be« Gulot
e. IDiffercnj »on 3—7 »St.

36,23 *»<1$« bauptfap.
litb bacon Iicrrïitjrt, baê

30 06 buveb ba« ©icjjen im'-Blei
' berÄugeI23lafencnt(teben,

et 77 Welpe ourpbicGtpanfion
I be« Safe« auSgebeljut, bie

Äugel jerteijie'n unb jwar
1 ft 4ft ")etl8 b.Sfiitgenap, teil«lu/ querüber, gcroöfmlip im

Saufe, wie einige bem

oo nl ^Referenten »orgewiefene
29,U1 (fremd. beutlip äcigett.

„„ !8ei gepref ten Äugeln fin.
26,01 bet fiep biefer llebclftanb

ntept unb fie tonnten beit
4,69 Gulot entbehren. 3ebcn«

fall« jeigt biefe Tabelle,
baf: attp obne Gulot bie

10 30 £tcff|ipcrbeit 4—6 jDial
' grüner al« bie ber fppä"

rifpen ijl.
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Distanz Scheibe
Metres Metres

Art der
Schüsse Treffer

1S0

200

225

2 hoch

0,50 breit

250

275

300

2 hoch

0,50 breit

2 hoch

1 breit i

2 hoch
î

0,50 breit

2 hoch

1 breit

2 hoch

1 breit
^

2 hoch

1,50 breit

2 hoch

1 breit

2 hoch

1,50 breit

2 hoch

1 breit

2 hoch

2 breit

Kugel

Culot 1854 754

ohneCulot 998 339

sphärisch 1496 270

Culot 1967 595

ohneCulot 932 278

sphärisch 1472 120

sphärisch

sphärisch

245

Culot 2373 607

ohneCulot 429 99
^

sphärisch 1436 78

154

Culot 2001 778

ohneCulot 736 237

sphärisch 1416 132

sphärisch - 195

Culot 2120 768

OhneCulot 632 190

sphärisch 1404 81

î

sphärisch - 146

ì Culot 2072 601

ohneCulot 728 193

sphärisch 1408 66

sphärisch - 145

Treffer
Bemerkungen.

40 67 Wetter durchgängig, d.h.
^

auf alle Distanzen Regcu
33,34 und Wind, und zwar bei

0si mehrer» starker Wind.
' Für das Zte Bataille»

30 25 wurde die Scheibe doppelt
so groß gemacht, d.klcinere

2b,s2 M, breite hincinge-

H ^ zeichnet und dicTreffer auf
^ beiden Abtheilungen uo-

tirt,um diese Truppe nicht
1b,7s zu cntmuthigen.

Das schlcchtercSchießen

25 58 aufWM. rührt theils v.
' schlechten Wetter, theils

23,08 davon her, daß die Sol-
x. -y datcnmitdemgleicheuAb-

e sehen von lüg M. noch auf
AZ M. schießen und auf

10,65 den Kopf zielen müssen,

sonstimmeraufd. Gürtel.

I» X5l DieVcrsuchc mit solchen
00,00 Kugeln ohne Culot wur»

?tl den angcstellt.um zu sehen,
neu,» den Culot, der

irotzseinerEinfachheitund
b,3 3 Wohlfeilhcit doch immer

cineKomplikation ist,nicht

^ weglassen könne. Die Er-
13,4b fahrung hat gezeigt, daß

sich zu Gunsten des Culot
e. Differenz von Z—7 pCt.

36,23 »gibt, welche Hauptfach.
lich davon bcrrührt, daß

30 06 durch das Gießen im Blei
e derKugelBlasen entstehen,

rz 7 7 welche durch dicErpansion
' des Gases ausgedehnt, die

Kugel zerreißen und zwar
10 20 theils d.Längcnach, theils

quer über, gewöhnlich im
Laufe, wie einige dem

000t Referenten vorgewiesene
2b,01 Crcmpl. deutlich zeigen.

Bei gepreßten Kugeln sin-
2b,^>1 det sich dieser llebclstand

nicht und sie könnten d cu
4,69 Culot entbehren. Jeden¬

falls zeigt diese Tabelle,
daß auch ohne Culot die

10 30 Treffsicherheit Mal
' gröpcr als die der sphä¬

rischen ist.
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®ic Setfuegc ftnb bi« jegt in Siitccnne« nocg niegt inciter ge*

biegen, ba, trie Hauptmann Çeorc fcgrcibt, side ©olbaten au«= unb

neue eingetreten feien, bie man guerft im ©Riegen unterrichten mitffc.

2ßir Reffen übrigen«, fte fpätcr Bottflänbig geben 5U tonnen.

giir unfern Bmecî genügen biefe einftmeifen, benn 1) lägt fteg

bic Xreffftcfjex'fieit au« einer 3agl bon jitîa 16,000 ©cgiiffen mot)!

abfîragircn unb bann ijt bie $ifîanj non 150— 300 Stetre«, 2—400

eibgeuôfftfcge ©fritte, jebenfatt« bic intereffantefte. Jnnergatb berfelben

liegt gerabc ba« mirîfame Äartätfcgenfcuer. Segmeti mir nun an, bie

Säger feien auf irgenb eine 3lrt gebeeft, mie unfer ïerrain e« meiften«

gefiattet, 200 ©fritte nor bon Sataiïïon, fo mirb ba« feinbliege

Äartätfcgcnfeucr benfetben niegt Biet angaben îônncn. îtuf 350—400

©egritte nor ben Jägern, menn fie fo fegiegen, îann bie Sattetie niegt

ftegen bleiben, mug alfo guviict unb îann nur nocg Äugeln nermenben ;

fie îann ben einzelnen ©egiigen niegt nie! angaben ; ja mir finb über«

jeugt, jebe Satteric, bie ni^t eine gute ©egügenbebedung gat, îann

auf biefe Sßeife ganj juvücfgetrieben merben; benn c« ftnb in obiger

Nabelte nur bic Treffer in ber ©cgeibc angegeben, [Referent aber, ber

felbft 2 ©tunben lang bei ben ©egeiben fag, îann Berftcgern, bag auf

300 Stetre« göcgften« 1/4 ber geglfcgüffe einen Saum Bon 2 Stetre«

£öge unb 6 Sreite, alfo ungefägr ben eine« ©efegüge« mit feiner

Sebicnung gefegtt gätten. 3luf eine îDifîanj über 400 ©cgvitte îann

ferner aueg ber befle ©egiige mit einer fo groben Stiicîe unb SDrücfet

niegt megt auf einjelnc Scute fliegen, gat man bocg mit ben feinen

©egcibenfiitgern Stiege genug. $er ©olbat îann nur nocg Staffen mit

menigften« 3»g«front befegiegen, unb ba ïomrnt e« gauptfäcgtieg barauf

an, bag bie Äuget nocg einen gemiffen Saum trifft unb notfj tobtet.

Snnergalb biefer 2Mjlanj cnblicg liegen aueg bie Sreiten aller unferer

glüffc, bei bereu Scrtgeibigung Säger mit berbefferten ©emegren eine grogc

Sotte fpieleit îônncn. Sbcnfo mcnnSägcr auf ben .flögen Borgefegoben merben,

um ba« îgaï 51t befegiegen, metben in ber Segel 400 ©fritte au«reicgen :c.
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Die Versuche sind bis jetzt in Vineennes noch nicht weiter

gediehen, da, wie Hauptmann Fevre schreibt, viele Soldaten aus- und

neue eingetreten seien, die man zuerst im Schießen unterrichten müsse.

Wir hoffen übrigens, sie später vollständig geben zu können.

Für unsern Zweck genügen diese einstweilen, denn 1) läßt sich

die Treffsicherheit aus einer Zahl von zirka 16,Oliv Schüssen wohl

abstrahircn und dann ist die Distanz von 150— 300 Metres, 2—400

eidgenössische Schritte, jedenfalls die interessanteste. Innerhalb derselben

liegt gerade das wirksame Kartätschenfeuer. Nehmen wir nun an, die

Jäger seien auf irgend eine Nrt gedeckt, wie unser Terrain es meistens

gestattet, 200 Schritte vor dem Bataillon, so wird das feindliche

Kartätschenfeucr denselben nicht viel anhaben können. Auf 350—400

Schritte vor den Jägern, wenn sie so schießen, kann die Batterie nicht

stehen bleiben, muß also zurück und kann nur noch Kugeln verwenden;

sie kann den einzelnen Schützen nicht viel anhaben; ja wir sind

überzeugt, jede Batterie, die nicht eine gute Schützcnbedeckung hat, kann

auf diese Weise ganz zurückgetrieben werden; denn es sind in obiger

Tabelle nur die Treffer in der Scheibe angegeben, Referent aber, der

selbst 2 Stunden lang bei den Scheiben saß, kann versichern, daß auf

300 Metres höchstens ^ der Fehlschüsse einen Raum von 2 Metres

Höhe und 6 Breite, also ungefähr den Platz eines Geschützes mit seiner

Bedienung gefehlt hätten. Auf eine Distanz über 400 Schritte kann

serner auch der beste Schütze mit einer so groben Mücke und Drücker

nicht mehr auf einzelne Leute schießen, hat man doch mit den feinen

Schcibenstutzern Mühe genug. Der Soldat kann nur noch Massen mit

wenigstens Zugsfront beschießen, und da kommt es hauptsächlich darauf

an, daß die Kugel noch einen gewissen Raum trifft und noch tödtet.

Innerhalb dieser Distanz endlich liegen auch die Breiten aller unserer

Flüsse, bei deren Vertheidigung Jäger mit verbesserten Gewehren eine große

Rolle spielenkönnen. Ebenso wennJägcraufdenHöhcn vorgeschoben werden,

um das Thal zu beschießen, werden in der Regel 400 Schritte ausreichen rc.
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ß« ifî übrigen« nießt baran gu jWeifeln, baß bie Sreffßcßcrßeit

aueß nccß 200 ©fritte »citer für größere 3'elc genügenb fein »erbe.

Sßcnn man biefc Stefultatc betrautet, fo erticKt beutlicß au« ißnen,

in melier 2lbßcßt biefe großartigen SBetfudjc unternommen würben.

SOÎan ßat biefe« ©bßem jugleieß mit bent gewoßntidfen Snfanteriegcweßre

probirt, nießt mit ber ©arabiite bor ßßaffeut« be 23iitcennc«; man

ttjoütc feinen ©tußer, fonbern nur mit wenig Soften ein fixerer fd)ie=

ßenbc« unb weiter töbtcnbc« Snfantcriegcwcßr. Die gran^ofcit wolten

nur ein Äalibet bei ber 3nfanterie ßaben unb juglcicß bie borßanbenen

beträchtlichen SSorratße beniiitcit. SJtan muß atfo biefc Stefultatc nicht

etwa mit foleßen anbetet SBaffen bcrglcicßcn, bie unter anbern 93er=

ßältniffen probirt, naeß anbern ©runbfäßen fonßruirt ftitb. So werben

3ßnen 5. 33. bie Herren Söw unb ©auerbreß biet ftßönere Stefultatc

ißte« Sagergewcßr« mittßeilen fönncit, aber e« foftet wenigften« 3

Soui«b'ot per ©tücf in DJÎengc gemacht, um ba« ju leifîen, unb ber

SBocf, ba« au«gctefene Sßcttcr unb bcrfelbc gute ©eßiiße ßaben aueß

ba« 3ß*ige bajit getßan. 3m S3eurtßci(en obiger Stefultatc muß man

Stecßnung tragen ber Ungciibtßcit ber ©cßiißcn, ber geringen Dualität

ber Saufe, unb borneßmlidj bem bureßgangig feßr fdflccßten 2Better,

beffen ©inßuß ftd> am beßen au« bem fdßedßcn Srgcbniß ber fpßäti*

feßen Äuget erfeßen laßt. iOtan reeßnet in graufreich fonß gcwößnließ

23—25 °/0 Steuer auf 150 SOietrc«. ©enauc 3lngaben über ß?cr=

fufßon«fraft fann Referent leiber ni(ßt mittßcitcn, nur faitn er naeß

eigenem ©eßen bezeugen, baß fte auf 300 SStctrc« feßr bebcittenb iß,

benn jebc Äugel, wclcße ben boni Stegen bureßnüßten leßinigcn Grbwall

traf, warf ©tücfe Scßnt 20 unb meßr guß in bie £ößc unb gtttücf.

©0 biel ißm berßtßert warb, follen bie Äugeln bei früßetn Serfutßen

auf 400 SStctrc« in ber Siegel 3—4 Sretter bon ljöüigem fßappcl*

ßolj, auf 600 SJtctrc« noeß 2 bureßgefeßtagen ßaben. Darüber werben

feboeß fpätcr gang genaue Data erßältlid; fein. Da bie Sabung, ßatt

wie bie gcwößnlicße 9, nur 5 ©ramme« ßtulbcr entßält unb bie 3»ge
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Es ist übrigens nicht daran zu zweifeln, daß die Treffsicherheit

auch noch 2VV Schritte weiter für größere Ziele genügend sein werde.

Wenn man diese Resultate betrachtet, so erhellt deutlich aus ihnen,

in welcher Absicht diese großartigen Versuche unternommen wurden.

Man hat dieses System zugleich mit dem gewöhnlichen Jnfanteriegcwehre

probirt, nicht mit der Carabine der Chasseurs de Vincennes; man

wollte keinen Stutzer, sondern nur mit wenig Kosten ein sicherer

schießendes und weiter tödtcndes Jnsanteriegcwchr. Die Franzosen wollen

nur ein Kaliber bei der Infanterie haben und zugleich die vorhandenen

beträchtlichen Vorräthe benutzen. Man muß also diese Resultate nicht

etwa mit solchen anderer Waffen vergleichen, die unter andern

Verhältnissen probirt, nach andern Grundsätzen konstruirt sind. So werden

Ihnen z. B. die Herren Löw und Sauerbrcy viel schönere Resultate

ihres Jägergewchrs mittheilen können, aber es kostet wenigstens 3

Louisd'or per Stück in Menge gemacht, um das zu leisten, und der

Bock, das ausgclescne Wetter und derselbe gute Schütze haben auch

das Ihrige dazu gethan. Im Beurtheilen obiger Resultate muß man

Rechnung tragen der Ungcübthcit der Schützen, der geringen Qualität

der Läufe, und vornehmlich dem durchgängig sehr schlechten Wetter,

dessen Einfluß sich am besten aus dem schlechten Ergebniß der sphärischen

Kugel ersehen läßt. Man rechnet in Frankreich sonst gewöhnlich

23—25 o/g Treffer auf 15V Metres. Genaue Angaben über Pcr-

kussionskraft kann Referent leider nicht mittheilen, nur kann er nach

eigenem Sehen bezeugen, daß sie auf 3VV Metres sehr bedeutend ist,

denn jede Kugel, welche den vom Regen durchnäßten lehmigen Erdwall

traf, warf Stücke Lehm 2V und mehr Fuß in die Höhe und zurück.

So viel ihm versichert ward, sollen die Kugeln bei frühern Versuchen

auf 4VV Metres in der Regel 3—4 Bretter von Izölligcm Pappel-

Holz, auf 6VV Metres noch 2 durchgeschlagen haben. Darüber werden

jedoch später ganz genaue Data erhältlich sein. Da die Ladung, statt

wie die gewöhnliche 9, nur 5 Grammes Pulver enthält und die Züge
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nicht tief unb abgerunbet ftnb, fo fîofst ba« ©ewelfr auch weniger ate

ba« gemof;nticf)e, was bem Referenten biirch 5tugenfcf)ein unb 5luSf|mi<h

atter ©otbaten unb Unteroffiziere bejeugt würbe. ©S flößt natürlich

immer nod), aber merfbar weniger ate baö gewöhnliche, was alfo auch

jitrn fiebern ©Riegen beiträgt. Die Patrone labet fid) leidgt unb ein=

fach unb ïann wie bie gewöhnlichen in ben 3eughäufern gefertigt unb

in GaiffonS nachgeführt werben. Die Verfertigung ift fehr einfach unb

erforbert bie gleite 3"t wie bie ber Vatroncit für bie CStgafTeurè be

VincenneS, nur wenig mehr ate bie gewöhnlichen, ©eht bie ©bejial«

munition auö, fo nimmt man gewöhnliche Patronen unb wirb »er»

mittelft ber Biege unb beö RbfehenS immer noch beffer fdiiegen ate

mit ben gewöhnlichen ©ewehren ; ïleine Differenzen im Äaliber, Roft*

fteeîe in ben 3ügen k. îommen h'" nicht in Vetracht, inbem bie

©ïpanfionSfraft bes ©afcS fiarf genug ift, fte ju befeitigen. Die häufe

haben bis jefjt burd)auö nieft gelitten. DiefcS <St)ftcm gibt alfo weit

größere Sicherheit bes Treffen«, größere Rerfufjion, geftattet bie Ver=

wenbung ber gewöhnlichen Patronen unb, waö nod) wichtiger, ber ge*

wohnlichen f^on oorhanbenen ©ewebre ; eS labet fid) leicht unb fhnetl
unb mit Patronen, bie bequem anzufertigen finb unb feiner befonbem

3ünbmaffe bebürfen ; bie Äugcl foflet allerbiitgS etwa« mehr unb wiegt

fhwerer, unb bieß ift ber größte Uebelfianb bcS ©bficmS; aber bagegen

haben wir eine beträchtliche ©rßparniß an Spuloer. Die £au:ptfache

aber ift, baß alle biefe Vortheile mit feßr wenig SluSlagen erlangt
werben fönnen, waö bornehmlich obiger 3iehmafhine ju berbanfen ift.
Sollten bie häufe mit fprogrefftugügett non Vüchfenmachern berfehen

werben, fo fäme ber Vre>« wenigftcnS auf 80 Vajjen fw. häuf unb

bie Rrbeit wäre weniger exaft ate bei ber 2Raf<hine. ©o aber ift Re»

ferent, in golge forgfältig eingejogener Informationen, überzeugt, baß

bie ganje Transformation bon einem £auS um 5 frj. gtfn. pr. ©tüef

übernommen werben fönnte unb zwar fo, baß um 100,000 frj. grftt.
20,000 ©ewehre boUftänbig transformât, b. ß- gejogen unb mit

214

nicht tief und abgerundet find, so stößt das Gewehr auch weniger als

das gewöhnliche, was dem Referenten durch Augenschein und Ausspruch

aller Soldaten und Unteroffiziere bezeugt wurde. Es stößt natürlich

immer noch, aber merkbar weniger als das gewöhnliche, was also auch

zum sichern Schießen beiträgt. Die Patrone ladet sich leicht und einfach

und kann wie die gewöhnlichen in den Zeughäusern gefertigt und

in Caissons nachgeführt werden. Die Verfertigung ist sehr einfach und

erfordert die gleiche Zeit wie die der Patronen für die Chasseurs de

Vinccnnes, nur wenig mehr als die gewöhnlichen. Geht die Spezial-

munition aus, so nimmt man gewöhnliche Patronen und wird

vermittelst der Züge und des Absehens immer noch besser schießen als

mit den gewöhnlichen Gewehren; kleine Differenzen im Kaliber, Rostflecke

in den Zügen rc. kommen hier nicht in Betracht, indem die

Expansionskraft des Gases stark genug ist, sie zu beseitigen. Die Läufe

haben bis jetzt durchaus nicht gelitten. Dieses System gibt also weit

größere Sicherheit des Treffens, größere Perkussion, gestattet die

Verwendung der gewöhnlichen Patronen und, was noch wichtiger, der

gewöhnlichen schon vorhandenen Gewehre; es ladet sich leicht und schnell

und mit Patronen, die bequem anzufertigen sind und keiner besondern

Zündmasse bedürfen; die Kugel kostet allerdings etwas mehr und wiegt

schwerer, und dieß ist der größte Uebelstand des Systems; aber dagegen

haben wir eine beträchtliche Ersparniß an Pulver. Die Hauptsache

aber ist, daß alle diese Vortheile mit sehr wenig Auslagen erlangt
werden können, was vornehmlich obiger Ziehmaschine zu verdanken ist.

Sollten die Läufe mit Progrcssivzügcn von Büchsenmachern versehen

werden, so käme der Preis wenigstens auf 80 Batzen Pr. Lauf und

die Arbeit wäre weniger exakt als bei der Maschine. So aber ist

Referent, in Folge sorgfältig eingezogener Informationen, überzeugt, daß

die ganze Transformation von einem Haus um 5 frz. Frkn. pr. Stück

übernommen werden könnte und zwar so, daß um 100,000 srz. Frkn.

20,000 Gewehre vollständig transformirt, d. h. gezogen und mit
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einer hausse à la carabinière berfeßen unb noeß obenbrein 2 Dußettb

gtope 2Robel unb eine Stempclmafd;ine für bie dnlotsS geliefert nier»

ben fönnten. 3J!an müßte bie beffern ©emeßre audmäßleit unb einem
£aufe übergeben, barnit cd auf ber Sötaffc ^rofitiren unb bie Soften

ber 9tnfd)affung ber 2Raf<ßine beftreiten tonnte. Dad §aud ©feßer, 28 ßß

unb Sompagnic in ßürid; märe ßicju bicllcitßt in ber bcjten Stellung.

23ielleicßt ließe fid) and) mit ber franjöjifcßcn Regierung unterßanbeln.

Die fötafeßine ift bid jejjt ©eßeimniß ber Olegictung, allein cd ift nießt

unburcßbringlicß. (Referent münfeßte fie 51t feßen, um eine 3cicßnung

unb (Betreibung baoon gu maeßen ; bureß ein DJlißocrjtänbniß bed

§crrn SBarmattn erßiett er jeboef; fîatt ber gemünzten SRiniftcrial*

autorifation nur eine ©ntpfcßlung an einen angcftctltcn Dfftgiet im

atelier de précision, mo bie ÜRuficrmafcßinc fteßt *; ber ©ßcf bed

(Jltelier ertlärte, oßne audbtücfließe îlutorifation bed SRinifteré bie 2Ra=

feßine nießt geigen gu biirfen; fie fei feboeß gang gut crßättließ, beim

2 Sage »orßer ßätten 2 rufftfdße Stabdofftgiere in fßolge einer Drbre

bie SOtafißine abgegeießnet unb bcfdßticbett ; man ßabe ißnen alle mög=

ließen ©rflärungen bagu gegeben, aber oßne Drbre geße cd nießt. Dicß

ßätte jeboeß girfa 4 Jage erforbert unb bie Seit mar leiber gugemejjen

unb bie ipiäße ooraudbeftellt. Sollte jeboeß bie ßoße (Bunbed»erfamm=

lung bie Uinnaßme biefcd Sßftcmd befeßließen, fo ßätte fie nur einen

fadßfunbigen ÜRann, mit ben nötßigen Smpfeßlungen audgerüfiet, na iß

Sßariö gu fenben. Die feßr liberale frangöftfeße (Regierung mürbe gang

gemiß einer befreunbeten URacßt nod; eßet mitlfaßren aid einer im ©runbe

* £err Sarmann glaubte, eine Sntrobuftion burß einen frangbfifeßen
Srtitterießauptmann (feinen Setter) metbc genügen, oßne ben ÜJtiniftcr um
bie ütutorifation angeßen gu müffen. Die ülntunft biefed £errn berjögerte
fieß mäßrenb 14 Sagen, unb enblitß mürben mir bureß ißn bein Sibtiotße-
tat du musée d'Artillerie empfohlen, ber ßier aueß nidjt fempetent mar.
Dad Ültelier unb bie jeboeß ftiüfleßcnbe ÜRafcßinc faßen mir, nießt aber

bie frauptfaeße, ben iJugfolben.
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einer Iisusso à Is esrsbinicre verschen und noch obendrein 2 Dutzend

große Model und eine Stempelmaschine für die Culots geliefert werden

könnten. Man müßte die bessern Gewehre auswählen und einem
Hause übergeben, damit es auf der Masse Profitiren und die Kosten

der Anschaffung der Maschine bestreikn könnte. Das Haus Eschcr, Wyß

und Kompagnie in Zürich wäre hiczu vielleicht in der besten Stellung.

Vielleicht ließe sich auch mit der französischen Negierung unterhandeln.

Die Maschine ist bis jetzt Geheimniß der Regierung, allein es ist nicht

undurchdringlich. Referent wünschte sie zu sehen, um eine Zeichnung

und Beschreibung davon zu machen; durch ein Mißvcrständniß des

Herrn Barmann erhielt er jedoch statt der gewünschten Ministerial-

autorisation nur eine Empfehlung an einen angestellten Offizier im

stolier äv précision, wo die Mustermaschine steht der Chef des

Atelier erklärte, ohne ausdrückliche Autorisation des Ministers die

Maschine nicht zeigen zu dürfen; sie sei jedoch ganz gut erhältlich, denn

2 Tage vorher hätten 2 russische Stabsoffiziere in Folge einer Ordre

die Maschine abgezeichnet und beschrieben; man habe ihnen alle

möglichen Erklärungen dazu gegeben, aber ohne Ordre gehe es nicht. Dieß

hätte jedoch zirka 4 Tage erfordert und die Zeit war leider zugemessen

und die Plätze vorausbestcllt. Sollte jedoch die hohe Bundesversammlung

die Annahme dieses Systems beschließen, so hätte sie nur einen

sachkundigen Mann, mit den nöthigen Empfehlungen ausgerüstet, nach

Paris zu senden. Die sehr liberale französische Regierung würde ganz

gewiß einer befreundeten Macht noch eher willfahren als einer im Grunde

' Herr Barmann glaubte, eine Introduktion durch einen französischen

Artilleriehauptmann (seinen Vetter) werde genügen, ohne den Minister um
die Autorisation angehen zu müssen. Die Ankunft dieses Herrn verzögerte
sich während 14 Tagen, und endlich wurden wir durch ihn dem Bibliothekar

àu mllssö à'^rlilleris empfohlen, der hier auch nicht kompetent war.
Das Atelier und die jedoch stillstehende Maschine sahen wir, nicht aber

die Hauptsache, den Zugkolben.
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bocfj immer feinbticgen. darüber liege geg übtigenö burcg #crrn 23ar«

mann ganj gcger cfgjiclte Au«îunft eingießen.

©cgticglid) bittet Referent um Sntfcgulbigung, bie ©ebutb feiner

Herren Äamerabcn fo lange in Anfprudj genommen ju gaben, allein

bie ©adje fcgien igm für bie ©(gwcij mistig genug, um gerabc bei

biefer ©etcgengeit, wo fo niete tüchtige Äräfte au« allen ©egenben

flier oerfammett ftnb, eine grünbticge $i«ïufgon über bie leitenben

gtrinjipicn bei SBcurtgeilung eine« Sägcrgcwegr« ju »erantaffen. gerner

wünfcgte er bie Aufmerîfamîeit ber gogetn 6tab«ofgjiere auf ein ©g»

gern ju leiten, ba« im Allgemeinen wogt ben meinen, in feinen SDetailé

unb Dtefuttaten wogt nur wenigen beîannt fein wirb. Stir ftnb in ber

©djweij niegt in ber Sage, oielfacge unb îogfpieïige Scrfuege mit neuen

©fernen ju matgen, unb bocf; foüte man mit ben Anbern fortfdjreiten,

man mug bager fucgen Anberer Erfahrungen ju nugen. Stenn man

bcbenft, bag in grattîrcicg, einem Sanbe, wo bie £iraitteur«taïtiî er»

funben würbe, wo man feit 10 Satiren groge ©ummen auf Serbefferung

ber gcuergewcgre oerwenbet, wo eine befonbere tRormatfcgiegfcgute in
Sinccnne« für bie ganje Armee bcgcgt, bie meiftcn Dfgjiere biefe ©r=

ftnbung günflig beurtgcilcn unb at« etwa« gtraftifcge« unb Stititärifcge«

jur ttlacgagmung anempfegten, wirb man c« fdion ber OJlitge Werth

eradgcn, geh weniggen« näger bamit beîannt gemacht gu haben. 33i«

nädigcn fperbg wirb wohl ber Sericgt alter 4 Artitteriefeguten, fammt

bem ©utaegten be« Artiüeriefomite in gtari«, beîannt werben, worauf

ft et) bann gewig ein gegere« Urtgeit begrünben lägt. SfSir wiebergoten

aber nocg einmal, unb baran lägt geg niegt jweifetn, jebe« anbere

Sogern, weniggen« eine«, ba« mit gtatronen getaben werben fott, îommt

bebeutenb tgeurer, benn e« erforbert auger bett Bügen nocg Äammer ober

©tift, wagrfegeintieg aueg neue ©ewegre, unb tgeure Staffen werben gewig

n i e oon ben Äantonen angefragt. Stir füregten, e« fragt geg gier niegt,

ob wir ba« ©ute woflett ober oietteiegt nocg Seffcre«, fonbern: wollen
wir batb etwa« 58 e ff er c« at« ba« Alte, ober niegt«?
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doch immer feindlichen. Darüber ließe sich übrigens durch Herrn

Barmann ganz sicher offizielle Auskunft einziehen.

Schließlich bittet Referent um Entschuldigung, die Geduld seiner

Herren Kameraden so lange in Anspruch genommen zu haben, allein

die Sache schien ihm für die Schweiz wichtig genug, um gerade bei

dieser Gelegenheit, wo so viele tüchtige Kräfte aus allen Gegenden

hier versammelt sind, eine gründliche Diskussion über die leitenden

Prinzipien bei Beurtheilung eines Jägcrgcwehrs zu veranlassen. Ferner

wünschte er die Aufmerksamkeit der höhern Stabsoffiziere auf ein System

zu leiten, das im Allgemeinen wohl den meisten, in seinen Details

und Resultaten wohl nur wenigen bekannt sein wird. Wir sind in der

Schweiz nicht in der Lage, vielfache und kostspielige Versuche mit neuen

Systemen zu machen, und doch sollte man mit den Andern fortschreiten,

man muß daher suchen Anderer Erfahrungen zu nutzen. Wenn man

bedenkt, daß in Frankreich, einem Lande, wo die Tirailleurstaktik

erfunden wurde, wo man seit 10 Jahren große Summen auf Verbesserung

der Fcuergcwchre verwendet, wo eine besondere Normalschießschule in
Vincennes für die ganze Armee besteht, die meisten Offiziere diese

Erfindung günstig beurtheilen und als etwas Praktisches und Militärisches

zur Nachahmung anempfehlen, wird man es schon der Mühe werth

erachten, sich wenigstens näher damit bekannt gemacht zu haben. Bis
nächsten Herbst wird wohl der Bericht aller 4 Artillerieschulen, sammt

dem Gutachten des Artillerickomite in Paris, bekannt werden, worauf

sich dann gewiß ein sicheres Urtheil begründen läßt. Wir wiederholen

aber noch einmal, und daran läßt sich nicht zweifeln, jedes andere

System, wenigstens eines, das mit Patronen geladen werden soll, kommt

bedeutend theurer, denn es erfordert außer den Zügen noch Kammer oder

Stift, wahrscheinlich auch neue Gewehre, und theure Waffen werden gewiß

ni e von den Kantonen angeschafft. Wir fürchten, es fragt sich hier nicht,

ob wir das Gute wollen oder vielleicht noch Besseres, sondern : wollen
wir bald etwas Besseres als das Alte, oder nichts?
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